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Halle, den 16. Febrnar.
Die deukſchfreiſinnige Varkei und

die Regierung.
Die freiſinnige Preſſe iſt gegenwärtig fichtlich beſtrebt,

die Legende zu verbreiten, als ob ihre Partei ſeit dem
Rücktritt des Fürſten Bismarck eine ungleich ſreundlichere
Stellung zik der Regierung einnehme, ja ſie redet geradezu
von einer Unterſtützung derſelben. Jn den äußerlichen
Formen mag ſich, wie unſere Leſer u. g. aus verſchiedenen
Parlamentsberichten der letzten Zeit erſehen haben, der
Verkehr zwiſchen Regierung und Freiſinnigen aus perſön
lichen Gründen etwas entgegenkommendeer geſtaltet haben,
wo aber iſt in ſachlichen Fragen auch nur eine Spur zu
bemerken, daß dieſe Partei jetzt geneigter und fähiger als
früher zu einer poſitiven Unterſtützung der Regierung und
zur Löſung irgend welcher praktiſcher geſetzgeberiſcher Auf
aben iſt? Ob ſich ſeit Jahresfriſt der „Curs“ in der
egiernng geändert hat, wollen wir heute nicht abermals

an dieſer Stelle unterſuchen; bei der freiſinnigen Partei hat
er ſich fachlich gewiß nicht geändert! Man nenne uns
eine einzige große Frage der Reichs oder Landesgeſetz
gebung, in welcher dieſe Partei ſich nicht in Oppoſition
und Negation geradeſo wie früher beſindet. Neulich wurdevon einigen Preßorganen von einer Unterſtützung der

Colonialpolitik der Regierung durch die ſreiſinnige Partei
gefabelt. Die Colonialpolitik dieſer Partei beſteht
aber nach wie vor in der Forderung möglichſt raſcher Auf
gebung aller unſerer colonialen Unternehmüngen, und die
verlangten Mittel für eine ſehr maßvolle Fortſetzung dieſer
Unternehmungen hat ſie gänzlich abgelehnt. Das ſoll eine
Unterſtützung ſein Jn der erſten Hälſte dieſer Seſſion,
im Sommer vor. Js. hat ſie das Friedenspräſenz-
geſetz abgelehnt und ſich auf die alljährliche Bewilligung
des Militäretats und die zweijährige Dienſtzeit verſteift. Auch
in dem jetzt dem Reichstag vorliegenden Etat werden alle mili
täriſchen Neuforderungen, wenn ſie auch mit den ſtichhaltigſten
Gründen gerechtfertigt ſind, von der freiſinnigen Partei aufs
äußerſte bekämpft und ſie werden leider größtentheils
mit Hülfe des Centrums abgelehnt werden. Jn der
Sozialpolitik geht die Partei mit, ſoweit einige populäre
Arbeiterſchutzbeſtimmüngen in Rede ſtehen, die Gewerbe
ordnungsnovelle im Ganzen lehnt ſie ſchon wegen der
auf Befeſtigung der Zucht und Autorität gerichteten Be-
ſtimmungen ab und dem Ausbau und der reine
unſerer Verſicherungsgeſetzgebung widerſetzt ſie ſich
nach wie vor aufs ſchroffſte. Selbſt ein ſo wohlthätiges
und der Parteipolitik ſo fernes Geſetz wie das über die
Gewerbegerichte hat ſie abgelehnt. Jn allen Steuer-fragen beobachtet e ſelbſtverſtändlich ſtets eine ſchroff

oppoſitionelle Haltung in der We olitik erhebt ſie
Forderungen, die uoch auf Jahrzehnte hinaus keine wie
immer geartete Regierung erfüllen wird und kann. Und
in der preußiſchen Geſetzgebung iſt es nicht anders. Gegen
die Reform der Einkommenſteuer hat die Partei
bereits endgültigen Widerſpruch erhoben. An Zuſtimmung
bei der Landgemeindeordnung und dem Volksſchul-

eſetz glauben wir erſt, wenn wir entſcheidende Ab-ne vor uns haben. Schließlich wird wohl nur
ie Huſtinmun beim Sperrgeldergeſetz übrig bleiben,

die dem Centrum und nicht der Regierung zu lieb dar
geboten wird. So hat in neuerer Zeit ebenſo wenig wie
in früherer die freiſinnige Partei irgendwo einen Beweis
geliefert, daß ſie zu einer poſitiven Mitarbeit an den
politiſchen Aufgaben die für irgend eine Regierung von
Werth ſein könnte, brauchbar iſt. Köſtlich wird dies in
einem Artikel des Herrn Barth in der „Nation“ ſo aus-
edrückt: „die freiſinnige Partei ſei in der
age, vielfach Beifall ſpenden zu können, wo ſie die Vor-

lagen der Regierung als nicht weitgehend genug ablehnen
müſſe“! Schade, daß mit dieſem „Beifall“ kein Staats
mann etwas auzufangen wiſſen wird.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Am Sonntag Vormittag um 10 Uhr begaben ſich
Jhre Majeſtäten zur Beiwohnung des Gottesdienſtes nach
der hieſigen Dreifaltigkeitskirche, nach deſſen Beendigung
dieſelben ſodann ſofort wieder zum hieſigen Schloſſe zurück
kehrten. Alsbald nach ſeiner Rückkehr gewährte der
Kaiſer dem Porträtmaler Wimmer eine längere Sitzung im
hieſigen Königlichen Schloſſe. Am Nachmittage um 1'/, Uhr
waren von den Majeſtäten der Oberſt im Erſten Garde-
Regiment, v. Natzmer, der Oberpräſident der Provinz
Weſtfalen, Studt, welcher aus Münſter eingetroffen war
und der Gouverneur von Oſtafrika Frhr. v. Soden c.
von Höchſtdeuſelben mit Einladungen beehrt worden.

Der Kaiſer hat dem Verfaſſer des „Zonentarifes“, Eduard
Engel, für das ihm überreichte erſte Exemplar der billigen Volks-ausgabe ſeinen Dank ausgeſprochen. Von dieſer Vollsaus-

abe erſcheint übrigens jeht, 14 Tage nach der 1. Anflage, ſchon
je 5. ſtarke Auflage

Am Sonnabend traten die vereinigten Ausſchüſie
des Bundesraths für Eiſenbahnen, Poft und Telegraphen
und für Juſtizweſen zu einer Sitzung zuſammen.

Das Gerücht von der Reiſe des Kaiſers nach
Edle iſt unbeſtätigt.

Die Herren Forſtbefliſſenen, welche die Forſt
Referendarien-Prüfung im bevorſtehenden e pahr
abzulegen beabſichtigen, haben die vorſchriftsmäßige Meldung
bis ſpäteſtens den 15. März d. J. nach Berlin an den
Miniſter für Landwirthſchaft, Domäucy und Forſten ein
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und dabei anzuzeigen, an welcher der beiden
lkademien, zu Eberswalde oder Münden, ſie ſich der

Prüfung zu unterziehen wünſchen.
Wie man dem XIX. Siècle aus Rom berichtet, ſoll

Graf Herbert Bismarck im Auftrage ſeines Vaters
Crispi eingeladen haben, eine Zeit lang zur Erholung
nach Friedrichsruh zu kommen. Crispi habe verſprochen,
der Einladung Folge zu geben, ſobald ſeine Angelegenheiten
in Rom geordnet ſein würden.

Der ruſſiſche Botſchafter Graf Schnwaloff iſt
aus Friedrichsruh von einem Beſuche beim Fürſten
Bismarck nach Berlin zurückgekehrt. Seltſamer Weiſe
hat die Allg. ReichsCorr., die ſonſt über jede Abweſenheit
des ruſſiſchen Botſchafters von Berlin unterrichtet wird,
von dieſem Ausfluge nichts gemeldet.

Geſtern Mittag 1 Uhr r fand eine Sitzung
des Königl. Staatsminiſterinms ſtatt.

Die Politiſche Korreſpondenz bringt heute einen Berliner
Brief, der ſich mit der Stellung der Regierung zu den Kolonial
fragen, wie ſie ſich in den letzten Reichstagsdebatten zu erkennen
gegeben, beſchäftigt. Die Tendenz auch dieſes Briefes geht da
hin, nachzuweiſen daß ſich der Reichskanzler von Caprivi in
dieſer Beziehung völlig in den Traditionen ſeines Vorgängers
bewegt. Es Je in dem Briefe:

Jedenfalls iſt zweifellos dargelegt, daß die eigentliche mate
rielle Vorbereitung des Vertrages doch im Weſentlichen von dem
Fürſten Bismarck herrührt. Ganz abgeſehen von dem darüber
beigebrachten urkundlichen Material, hätte es doch auch geradezu
nnerhört erſcheinen müſſen, daß die neue Regierung an das Auf-
geben von Witn und Sanſibar hätte denken ſollen, wenn nicht
d l Regierung bereits dahin gehende Jntentionen ge-

abt hatte.
Was Witu anbelangt, ſo handelt es ſich hier keineswegs nur

um Dinge, die in den Akten des auswärtigen Amtes begraben
ſind, ſondern die Sache war offizieller Gegenſtand von Ver
handlungen mit der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaſt, welcher der
Erwerb von Wituland geſtattet wurde, um ein werthvolleres
Kompenſations Objekt zu beſitzen, weil die Oſtafrikaniſche wie
die Witu Geſellſchaft vollſtändig überzeugt waren, daß nach dem
eingetretenen Verluſte von Lamu und nach dem bevorſtehenden
Verluſte von d hgrta und Manda Witu für Deuntſblandnicht mehr zu halten war. Wenn noch Anfang 1890 eine Miſſion
an den Sultan von Witu von Deutſchland entſendet wurde, ſo
hatte dieſe nur den Zweck, den Werth des KompenſationsObjekts
noch weiter zu erhöhen: ob das politiſch richtig war, muß aller-
di nach den ſpäteren Ereigniſſen ſehr ſtark angezweifelt
werden.

Auch die Aufgabe von Sanſibar war in den Kreiſen der
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft lange befürchtet, da alle Verſuche der
letzteren, dem Sultan von Sanſibar größere Vortheile abzu-
ringen, ſtets an der ablehuenden Haltung des Auswärtigen
Amtes geſcheitert waren. Der letzte Zeitpunkt für eine Veſitz
ergreifung Sanſibars war bei der großen Blokade im Jahre
1885. Dieſe Gelegenheit wurde gerade mit Rückſicht auf Eng
land ungenützt vorübergelaſſen und von da ab war die Scho
nung der engliſchen Jntereſſen ein daueruder Beſchwerdegrund
für die oſtafrikaniſche Geſellſchaft und ihre Unternehmungen.
Alles dieſes iſt in den näher betheiligten Kreiſen längſt bekannt
geweſen; daß man es auch in weiteren Kreiſen erfuhr, iſt deretzten Kolonialdebatte zu danken geweſen.

Wenn in ſo weit blickender Staatsmann wie Fürſt Bis-
marck, es für angezeigt hielt, eine Politik gegen England zu ver-
folgen, wie, ſie ſich aus den jetzt bekannt gewordenen Marginal-
notizen ergiebt, ſo hat er ſicherlich ſeine guten Gründe dazu ge
habt, und die Zahl derer, die deshalb mit ihm rechnen möchten,
iſt ſicherlich nicht groß. Wer möchte ſeinem Nachfolger einen
Vorwurf daraus machen, daß er den vorgezeichneten Weg weiter
ging und die Konſequenzen zog, die ſich aus der Situation klar
ergaben.

Die Rede, welche der Abg. von Kardorff kürzlich
über die Währungsfrage im Reichstage hielt, iſt im
ſtenographiſchen Wortlaut im „Kampf um die Währung“
abgedruckt.

Ueber die Anweſenheit des Kaiſers bei dem vom
franzöſiſchen Botſchafter Herbette veranſtalteten Feſt
mahl ſind franzöſiſche Blätter bereits in der Lage Einzel-
heiten zu berichten. Kaiſer Wilhelm war danach ſehr auf-
geräumt. Jm Rauchzimmer nach aufgehobener Tafel
plauderte er über Kunſt und beſonders über Malerei. Er
äußerte gegen Herbette, wie angenehm es ihm wäre, viele
franzöſiſche Bilder auf der Berliner Kunſtausſtellung zu
ſehen. Die von Pariſern gemalten Tiſchkarten erregten
das beſondere Wohlgefallen des Kaiſers. Nach der „Nordd.
Allg. Ztg.“ unterhielt ſich der Kaiſer beſonders mit dem
Profeſſor Anton v. Werner.

Zur Einkommenſteuer hat der nationalliberale Abg.
Vygen zur zweiten Leſung den Antrag 'eingebracht:

Das Hans der Abgeordneten wolle beſchließen: Jm 8 17
die über 3 hinausgehende Progreſſivſkalg des Tarifs abzu
lehnen und demnach hinter der Steuerſtufe 9000--9500 Mk.
276 Mk. den lebten Theil der Regierungsvorlage: „VBei Ein-
kommen von um je 150 Mk.“ wiederherznuſtellen.

Ueber den Nachfolger des Herrn v. Rothenbutg in der
Reichskanzlei, Herrn G wng gehen den „Hamb. Nachr.“ aus
Berlin folgende auffallende Nokizen zu: Herr Göring iſt d
ſeine neue Stellung in ein unmittelbares Vortragsverhältni
zum Kanzler von T yrivi gekommen, mit dem er von langer
Zeit her befreundet iſt. Seine politiſche Recdt iſt bisher
nur auf wirthſchaftlichem Gebiete bekannt, er gilt für einen
entſchiedenen Freihändler: eine Thatſache, die dadurch an

niereſſe gewinnt, daß der zur Zeit in Wien anweſende deutſche
nterhändler für den Handelsvertrag, v. Huber, derſelben frei

händleriſchen Richtung anugebört.
Die „Politiſchen Nachrichten melden, dem Auswärtigen

Amite ſei eine Mittheilung der Unionsregierung betreffs der
Chicagver Ausſtellung zugegangen. Die Reichsregierung habe
ſich mit den Regierungen der Einzelſtaaten behufs Befragung
der deutſchen Jnduſtriellen ig L geetzt und ſehe deren
Berichten entgegen, bevor ſie die amerikaniſche Einladung be-
antworten werde.

Als Candidat für die Landtagswahl im Wahlkreis
3 Stade (NeuhausHadeln), an Stelle des Abg. Pfaff,
der ſein Mandat niedergelegt hat, iſt Herr Amtsrichter
Bacmeiſter (nationallib.) in Ausſicht genommen.

Wir haben bereits gemeldet, daß im Reichsamt ein Ge
ſetzentwurf zur Bekämpfung der Trunfſucht ausgearbeitet wor
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gehen ſolle. Wenn es nun auch richtig iſt, daß an allerhöchſter
Stelle die Beſchleuniging der Vorlegung des Entwurſes ge-
wünſcht worden iſt, ſo darf mon doch annehmen, daß ſie in
dieſer Tagung des Reichstags nicht mehr erfolgen wird. Mit
dem Staatsſekretär des Jnrern hatte das Kriegsminiſterinm und
das Reichs-Marineamt den lebhaften Wunſch, weitere Geſehvor-
lagen an den Reichstag gelangen zu kaſſen; man iſt indeſſen
übereingekommen, das jetzige Arbeitsmaterial, deſſen Erledigung
noch mehrere Monate erſordert, nach keiner Richtung hin zu er-
ar ſondern die Vorlagen der nächſten Tagung vorzube-
alten,

Die Verhandlungen zwiſchen Prenßen und Oldenburg
über Abtretung des oldenbyrgiſchen Jahde-Gebietes ſind
ziemlich weit vorgeſchritten und dem Abſchluſſe nahe. Es ban-
delt ſich dabei bekanntlich um Erweiterung des Gebictes von
et he shalen durch die ongrenzenden oldenburgiſchen Gebiels-

eile.
Kein Tag ohne nene Gerüchte über Abſchied-

nahme hoher Milſtärs. Nach der „VBerl. Börſ.-Ztg.“ wird
außer dem General von Albedyll, dem kommandirenden
General des 7. Korps, der nach ſeinem Jubiläum den Ab-
ſchied nimmt, auch General Hronſart von Schellendorf, der
frühere Kriegsminiſter und jetzige Kommandirende des
1. Armeekorps, demnächſt den Abſchied einreichen. Mau
ſpricht anch davon, Bronſart II., Kommandirender des 10.
Korps, werde zurücktreten. Außerdem ſoll demnächſt in
1. Korps eine Diviſion frei werden.

Feld marſchall Graf Molttke und Miniſter v. Bötticher
nahmen am Sonnabend im „Verein Berliner Künſtler“, zudeſſen Ehrenmitgliedern dieſelben in neuerer Zeit ernannt
wurden, an einem ihnen zu Ehren verauſtalteten HerrenAbend
Theil. Es fanden dabei verſchiedene muſikaliſche Vorträge ſtatt
an dieſen betbeiligten ſich u. A. die früheren n und
jetzt ausſchließlich der Malexei lebenden Herren Fricke und
Schleich und der Virtuoſe Waldemar Meyer. Auch wurden
lebende Bilder geſtellt; zuerſt Anton v. Werners heitere Genre
zene aus dem deutſch- franzöſiſchen Kriege: „Kriegsgefangen-
chaft“, ſodann das Bild des, franzöſiſchen Militär Malers
Detaille: „en reconvaissance“ und ſchließlich Carl Röchlings
humoriſtiſche Soldatenſzene;: „Stiefelparade“.. Graf Moltke
verweilte in angeregter Stimmung volle drei Stunden nnter

der Künſtlerſchaar. eZur Wahl in Sonneberg. Aus Thüringen wird
uns vom 14. Februar geſchrieben: Jm Sonneberger Wahl-
kreiſe gehen die Wogen des Wahlkampfes hoch. Unter den
Nationalliberalen herrſcht ein Zwieſpalt, da einige National
libergle aufgefordert haben, für den freiſinnigen Candidaten
zu ſtimmen. Am Mittwoch kain eine freiſinnige Wähler-
verſammlung in Pößneck zur polizeilichen Anflöſung. Als
der Candidat Dr. Witte geendet hatte und der Vorſitzende
eine Discuſſion eintreten laſſen zu wollen erklärte, meldete
ſich zum Wort Schneidermeiſter Reißhaus (Erfurt), der erſt
geſtern definitiv als ſozialdemokratiſcher Candidat wieder
aufgeſtellt worden iſt, nachdem er ſchon ſeit einer Woche
den Kreis bearbeitet hatte. Dieſer Redner verwechſelt das
„mir“ und „mich“ unanfhörlich und trägt ſtarke Eitelkeit
unangenehm zur Schau. Als dem ſozialiſtiſchen Sprecher
nach Ablanf der bewilligten Redefriſt das Wort entzogen
wurde, entſtand ein ſolcher Tumult, daß die Verſammlung
polizeilich ger wurde. Das Ergebniß der am
kommenden Donnerstag ſtattfindenden Wahl iſt
noch ziemlich ungewiß, doch dürfte eine Stich-
wahl höchſt wahrſcheinlich n rUeber die Zunghme der Trunkſucht in Wien enthalten
die Berichte der Polizeiverwaltung Wiens beachtenswerthe Ziffern
Es wurden von der Sicherheitswache „wegen Trunkenheit be-
anſtandet': 1871: 4644 Perſonen, 1881: 5985 Perſonen, 1883:
5878 Perſonen, 1884: 6555 1885. 7487 Perſonen,
1886: 7460 Perſonen, 1887: 7346 Perſonen. „Beganſtandet“ wer
den ſolche Perſonen die „die We Ruhe ſtörten oder un-
fähig waren, allein in ihre Wohnung zu gelangen Das ſind
alſo nur ſchwerere Fälle.
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Parlamentariſches.

Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Sonnabend
die zweike Berathung des Einkommenſtenergeſetzentwurfs bei

9 fort, welcher diejenigen Beträge aufzäblt, welche von dem
Einkommen in Abzug zu bringen ſind. Nr. 1, wonach die zur
Erwerbung, Sicherung und Erſtattung des Einkommens ver
wendeten Ausgaben in Abzug gebracht werden, wurde unver-
ändert angenommen, nachdem ein Regierungsvertreter in der
Debatte erklärt bakle, daß zu den genannten Ansgaben auch die
ſür Hagel, Vieh, Feuerverſicherung, ebenſo die Deichlaſten
gehören; über Entwäſſerungslaſten werde im ſpeziellen Falle
n entſcheiden ſein. Auch der Finanzminiſter wies darauf
in, daß zahlreiche Zweifelfälle je nach der einzelnen Beſchaffen-

heit theils in den r eils vom Steuergerichtshof zu entſcheiden ſein würden. Auch die weiteren Num-
mern wurden nach etlichen Anſragen über ihre Bedentung in
Einzelfällen unverändert angenommen. Nach Nr. 4 ſind die
von dem Grundeigenthum und dem Gewerbebetrieb zu entrich-
tenden direkten Stagis- und Communalſtenern in Abzug zu
bringen. Die Commnnalſtenern waren hier erſt in der Com-
miſſion binzugeſügt worden. Es lagen hierzu verſchiedene Ab-
änderungsanträge vor: Graf Bismarck wollte die Commu-
nalſteuern ſtreichen, alſo die Regierungsvorlage wiederberſtellen,
Abg. Schimnieding auch die Steuern vom Vergaban, Graf
Strachwitz ſämmtliche Sſeuern, nicht nur die vom Grund
eigenthum und Gewerbebetrieb zu entrichtenden in Abzug bringen.
Der Finanzminiſter empfahl aus finanziellen und techniſchen
Gründen die Wiederherſtellung der Regierungsvorlage und Ab
lehnung oller Änträge, auch derjenigen der Commiſſion. Nach
kängerer Debatte wurde der Antrag Bismarck mit 147 gegen
143 Stimmen abgelehnt, ebenſo der Antrag Strachwitz: der
Antrag Schmieding wurde angenommen und, mit dieſem der
Commiſſtonsvorſchlag. Nach, Nr. 5 ſind in Abzug zu bringen
die regelmäßigen jährlichen Abſetzungen für Abnutzung von
Gebäuden, Maſchinen Betriebsgerätbſchaſten, ſoweit ſolche nicht
aus den Betriebseinnahmen beſchafft ſind. Dieſer S wurde mit
einer vom Abg. v. Tiedemann beantragten Abänderung ange
nommen, wonach zu ſetzen iſt ſoweit ſolche nicht bereits unter
den Betriebsausgaben verrechnet ſind. Bei der Beſtimmung
über den Äbzug der Beiträge zur Kranken, Unfall, Alters
und Jnvalidenverſicherung u. dgl. wurde auf Antrag Richter
geſetz oder vertragsmäßigen“ hinzugefügt. Bei den Anträgen.zfe erſicherungsbeträge für Leben, Geſündheit, Erwerbsfähig-
keit in Abzu t bringen, wurde die Debatte gbaebrochen. umeine beſſere de ſung n üdei. Dey Ver((ht über die Wer
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ſprochene Sitzung kommt in der Abendnummer zum Abdruck.
Hente (Montag) wird die Debatte fortgeſeht.

Das erſte Debüt des neuen italieniſchen
Miniſterinms.

Die Sitzung der Kammer in welcher das neue
italieniſche Miniſlerium ſich vorſtellte, iſt ohne die mancher-
ſeits erwartete Schilderhebung verlaufen. Crispi, deſſen
Eintritt lebhafte Bewegung hervorrief, wohnte der Sitzung
unbeweglich, den Kopf in die Hand geſtützt, auf ſeinem
alten Sitze auf dem linken Flügel des Hauſes bei. Der
Sitzungsſaal und die Tribünen waren überfüllt, ein zahl
weiches Publikum unſtand die Zugänge zur Kammer. Nach
Mittheilung des Miniſterwechſels entwickelte der Miniſter
präſident di Rudini ein kurzes Regierungsprogramm, das
durchweg den darüber bereits gebrachten Angaben ent
ſpricht. Es heißt darin:

Die Regierung mache ſich den von der Kammer in der
Sitzung vom 31. Janugr gellend gemachten Standpunkt der
Erſparungen zu eigen; unter dieſer Fahne werde ſie
kämpfen und ſiegen oder fallen. Sie werde das Budget-
Gleichgewicht ohne neue Be aſtung der Bürger und
zwar durch Erſparniſſe in allen Budgets, einſchließlich der-
genigen des Kriegs und der Marine, ſowie des Lolonialbudgets
herſtellen. Eine Geſetzesvorlage betreffend die Emiſſions-
Vanken werde der Kammer zugeben, dagegen würden
für jetzt politiſche Vorlagen nicht gemacht wer-den, da die Regierung glaube, daß das Land ſich vor
Allem nach einer wirthſchaftlichen Erholung ſehne. Was
die auswärtige Politik anulange, ſo werde die
Regierung der bei den letzten Wahlen laut und
deutlich zum Ausdruck gelangten Stimme des
Volkes folgen: die Politik der Regierung werde
einfach, offen und ohne Hintergedanken ſein, wie
es einem Lande zukomme, das den Frieden wirk-
lich will. Das Programm des neuen Kabinets ſei glücklicher
Weiſe allen Hauptſtagaten Europas gemeinſam; um den
Wunſch und das Bedürfniß nach Frieden vereinigten
e die Mächte, welche ſich die unbedingte Sicherheit und
Europa dauernde Ruhe verſchaffen wollten. Die Regierung

werde den Bündniſſen feſte und reine Treue halten;
Tie werde Allen durch ihr Verhalten zeigen, daß
Jtalien keine aggreſſiven Abſichten hege Da alleZweifel, Verdächtigungen und Ausſtreuungen des Mißtrauens
in Jtgliens Beziehungen zu Fraukreich unbegründet
2 ſo werde die Regierung ſich bemühen jede folſche Auf-
aſſung in dieſer Hinſicht zu zerſtreuen. „Wir ſind überzeugt,

daß wir durch unſer maßvolles, offenes Verhalten das Ver-
trauen einflößen werden, welches wir zu verdienen glauben.“

Die Stellen der Erklärung, in denen von der Her-
ſtellung des finanziellen Gleichgewichts und dem Feſthalten
an den Bündniſſen die Rede iſt, wurden von der Kammer
mit lebhaftem Beifall begrüßt. Zum Schluſſe erklärte
Rudini, der Friede ſei nokhwendig, um Jtalien aus ſeinem
wirthſchaftlichen Mißbehagen aufzurichten er forderte ein
promptes Vertrauensvotum für die demnächſt einzu-
bringenden Geſetzvorlagen. Hierauf wurden die Crispi-
ſchen Vorlagen zurückgezogen. Der Radikale Jmbriani
erhob heftigen Einſpruch gegen die Fortführung der Bünd
nißpolitik, welche Deutſchland gegen Fraukreich unterſtütze
und Trieſt und Trient Oeſterreich preisgebe. Dieſer Ein-
ſpruch wurde jedoch von der Kammer mit großem Lärm
und Widerſpruch aufgenommen. Darauf vertagte ſich die
Kammer bis zum 2. März.

Reichstags Verhandlungen.
66. Sitzung (14. Februar.)

Die zweite Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes wird fort-
geſeßt mit der geſtern abgebrochenen Debatte über 8 105 b
Alinea 2, (Sonntagsrubhe im Hanudelsgewerbe) mit den
dazu geſtellten Auträgen Auer, Frh. v. Münch, Wöllmer-
Dr Hirſch ſowie über Artikel A und B

Abg. Bebel (Soz.): Unſer Antrag entſpricht durchaus den
Wünſchen der Jntereſſenten. Nirgeuds ſind die Arbeitsbe-
dingungen ſo ungünſtig, wird das Perſonal ſo ausgebeutet, wie
im Handelsgewerbe, namentlich im Kolonial und Material
waarengeſchäfte, für die in den großen Städten die Arbeitszeit
I6 bis 18 Stunden dauert, und zugleich die Wohnungen dieſer
iungen Leute außerordentlich ſchlecht ſind. Der Geſchäftsſchluß
um 12 Uhr wird als Erholung für dieſe Exiſtenzen genügen, iſt
aber auch nothwendig. Mit den Ladnerinnen iſt es ebenſo. Es
iſt eine unerhörte Lehrlingszüchterei eingeriſſen, um am Perſonal
zu ſparen. Wenn die Landleute nicht mehr am Sonntag in der
Stadt einkaufen können, werden ſie ſich mehr daran gewöhuen,
aus den kleinen Geſchäften auf dem Lande zu kaufen, das länd-
iche Kleingewerbe wird alſo geſtärkt werden.

Preußiſcher Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch: Die
Verhältniſſe der im Handelsgewerbe beſchäftigten Perſonen ſind
in dieſer Vorlage deshalb nicht behandelt worden, weil es un
möglich war, die Unterſuchung über dieſes ganze Gebiet ſchon zu
einem endgiltigen Ergebniſſe zu führen. Wir halten es auch
für nöthig, dieſen Verhältniſſen näher zu treten, und werden,
wenn die Erwägungen abgeſchloſſen ſind, mit einer beſonderen
Vorlage an das Haus kommen. Nur in Bezug auf die Sonntags-
ruhe konnten wir auf Grund der Enquele ſchon jetzt mit unſeren
Vorſchlägen kommen. Jch bitte dieſe nicht gering anzuſchlagen,
denn ſie kommen 37 000 Perſonen allein in Berlin zu Gute, die
re den ganzen Sonntag das ganze Jahr hindurch beſchäftigt

aren.
Abg. Biehl (Etr.) beankragt das Verbot des Hanſirbe-

triebes im weiteſten Sinne (Stadtreiſende) an Sonntagen.
Abg. Or. Krauſe (dfr.): Der Artikel A weicht von dem

Zweck des Geſetzes inſoweit ab, als er nicht auf den Schutz des
Lohnarbeiters binzielt, ſondern mehr auf eine Sonntagsbeiligung.
Wir haben in dieſer Beziehung ja bisher ſchon Sonntagsruhe
in weiteſtem Maße gebabt, es iſt eine alte Errungenſchaft der
Kultur. Einen Zwang auf die ſelbſtändigen Gewerbetreibenden

ausznüben, ihre Geſchäfte am Sonntag zu ſchließen, auch wenn
ſie ihr Perſonal nicht beſchäftigen, iſt aber nicht gerechtfertigt.
Man ſübrt dafür die Rückſichten der Concurrenz an. Aber
gerade gegen die kleinen Geſchäfle, die überhaupt ohne Perſonal
arbeiten, wäre das eine große Ungerechtigkeit. Die großen Ge-
ſchäfte ſchließen ohnehin ihre Geſchäfte am Sonntage, ſobald ſie
ihrem Perſonal ſreigeben. Die kleinen Leute aber, die ſich
ſchlecht und recht mit großer Mühe durchs Leben ſchlagen, würden
durch einen obligatoriſchen Geſchäſtsſchluß überaus i
werden. Deshalb beantrage ich die Ablehnung dieſes Artikels A.

Abg. Dr. Hartmann (konſ.) tritt dem Antrage Biebl bei,
der eine Lücke in dem Kommiſſionsbeſchluſſe beſeitige. Das
tragen des Abg. Dr. Krauſe ſei der Kontrolle wegen unaus-

t

Abg. Frhr. von Stumm (Rp.) bezeichnet die Schilderundes Abg. Bebel von der Ausbeutung der Zeit der Handlinge

gehilfen als übertrieben. Zum Spazierengesen haben ſie immer
noch Zeit. Sie haben ſogar Zeit, ſozialdemokratiſche Vorträge
anzuhören

Abg. Bebel- Wenn die kaufmänniſchen Angeſtellten nur
einen kleinen Bruchtheil von der Zeit hätten, ſpazieren zu gehen,
die Abg. Frhr. von Stumm in Folge ſeiner ſozialen Stellunghat, ſo würde ich nicht Reden zu halten brauchen die Herrn

von Stumm unangenehm ſind.
ba. Dr. Krauſe ſcharakteriſixte nochmals das Schablonen-

hafte des Artikels A, die wirthſchaftliche Freiheit würde dadurch
vernichtet. Rückſichten der Kontrolle könne man nicht gegen ein
Freilaſſen der kleinen Gewerbetreibenden anführen, da für eine
genügende Ueberwachung geſorgt ſei. Eine Sonntagsheiligunnach engliſcher Art ſolle in Deutſchland ja gar nicht einge idrt

erden.
Damit ſchließt die Diskuſſion.

8 l1o0sb, Alinea 2 wird unter Ablehnung der Ankräge
Wöllmer-Hirſch und Auer (dafür die Sozialdemokraten und ein
Theil der Freiſinnigen) angenommen ebenſo die Artikel A und
B mit dem Antrage Viehl.

s 105e zählt die von den Beſtimmungen über die Sonntags
ruhe nicht getroffenen ungaufſchiebbaren Arbeiten auf. Bei dieſen
Arbeiten ſind, ſofern ſie länger als drei Stunden dauern, den
Arbeitern an jedem dritten Sonntage volle 36 Stunden, oder
an jedem zweiten Sonutoge mindeſtens 12 Stunden von 6 Uhr
Morgens an frei zu laſſen. Außerdem ſieht 9 1050 als Kontroll
beſtimmung vor, daß über die Zabl der am Sonntag beſchäftigten
Arbeitter und die Art der Arbeiten ein Verzeichniß zu führen iſt.

Dazu ſind mehrere Abäunderungsauträge geſtellt.
Ein Antrag Frhr. von Münch will unter allen Umſtänden
jeden dritten Sonntag 32 Stunden freigeben, ein Antrag Auer

entweder, wie die Kömmiſſionsvorlage, jeden dritten Sonntag
36 Stunden, oder jeden zweiten Sonntag 24 Stunden
Ein Antrag Aichbichler, Biehl, Dr. Ortererwill die freien Sonntage den Arbeitern auch gewähren, wenn ſie

an den übrigen Sonntagen am Beſuch des Gottesdſenſtes ge-

hindert werden. 8Ein Antrag Dr. Hartmann, Letocha, Möller,
v. Stumm, will in Bezug auf die freien Sonntage Ausnab-
men durch die unteren Verwaltungsbehörden geſtatten laſſen.
wenn die Arbeiter am Beſuch des Gottesdienſtes nicht gehindert
werden, und ihnen an Stelle des Sonntages eine viernndzwan
zigſtündige Rubezeit an einem Wochentage gewährt wird.
Ein Antrag Bebel dehnt die Kontrollbeſtimmungen da-

hin aus, daß der Arbeitgeber am Schluſſe jeden Monats eine
Abſchrift des Verzeichniſſes dem von der Regierung zu ernennen
den Auſſichtsbeamten mitzutheilen hat, während im Gegenſatz
dazu ein Antrag Hähnle die Kontrollbeſtimmungen ganz
ſtreichen will.

Abg. Payer (Volksp.) begründet den Antrag Hähnle. Der
Arbeitgeber ſei ſchon genug mit Schreibwerk in ſeinem Verkebr
mit der Aufſichts- und Polizeibehörde überladen, man ſolle durch
dieſe bureaukratiſche Kontrollbeſtimmung, die durchaus unnöthig
ſei, dieſes Schreibwerk nicht noch vermehren. Se

Abg. Frhr. v. Münch (wild-demokr.) glaubt, daß mit ſeinem
Antrag den Jntexeſſen der Arbeiter gedient ſei.

Bundesbevollmächtigter Wilhelmi erklärt gegenüber den
Ausſührungen des Abg. Payer, daß das Schreibwerk in dieſem
Geſehe viel geringer ſei, als in den entſprechenden Geſetzen
de Staaten. Redner bittet daher, die Kontrollbeſtimmungn
zu laſſen.

Abg. Biehl (Ctr,) meint, daß die wirkſamſte Kontrolle in
den Arbeitern ſelbſt liege; man dürfe den Arbeitgeber, der durch
die jüngſte Arbeitergeſetzgebung ſchon genug in Anſpruch genom
men ſei, nicht noch mehr mit Schreibereien belaſten.

Abg. Bebel iſt für Beibehaltung der Kontrolle. Es müſſe
verhütet werden, daß eine große Anzahl von Arbeiten als Rei
nigungsarbeiten bezeichnet werden, die dieſen Charakter nicht
tragen. Die Kontrolle müſſe aber von techniſch gebildeten Be-
amten vorgenommen werden. Reduer führt ſodann ſür den
Antrag Auer an, daß ſonſt der Fabrikant ſeinen Arbeitern nicht
dreiwöchentlich 36, ſondern immer zweiwöchentlich uur 12 Stun-
d eben wurde und dadurch dieſe Arbeiter benachtheiligt
werden.

Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr.

Aus Nah und Fern.
Der höchſte Barometerſtand, den man überhaupt

kennt, iſt, wie gemeldet wird, in Barnaul in Sibirien be-
obachtet worden. Dort iſt jüngſt das Barometer zu einer
Höhe von nicht weniger als 803 Millimetern, al ſo 43
Millimeter über unſeren gewöhnlichen Normal-
ſtand, emporgeklettert.

Jn Remſcheid entſtand in der Concerthalle
„Germania“, Feuer, das mit einer derartigen Heftigkeit
um ſich griff, daß an ein Retten des Gebäudes nicht zu
denken war. Zuerſt wurde der Brand gegen 2 Uhr Nachts
von Nachbarsleuten bemerkt; das wüthende Element hatte
bereits ſo weit ſich. ausgedehnt, daß der Beſitzer des Lokals,
Herr Kampmann, und deſſen Familie nur mit Mühe das
nackte Leben retten konnten; dagegen fanden drei Mit-
glieder der Steinbüchel'ſchen Künſtlertruppe,
ein Herr und zwei Frauen, welche in dem Locale Vor-
ſtellungen gegeben hatten und dort wohnten, ihren Tod
in den Flammen. Die Rektung derſelben war undenkbar,
man mußte ſie ihrem entſetzlichen Schickſal preisgeben. Die
Feuerwehr mußte ſich darauf beſchränken, die umliegenden
Gebäude zu ſchützen.

Paris, 13. Febr. (Die Trauung von Fräulein
Jeanne Hugo der Enkelin Victor Hugo's, mit Herrn Leon
Danudet, dem Sohne von Alphonſe Dandet, fand geſtern
Abend um 6 Uhr inmitten einer außerordentlich zahlreichen Ge
ſellſchaft, in welcher die Politik, die Literatur und die ſchönen
Künſte ihre hervorragendſten Vertreter zählten, auf der Mairie
von Paſſy ſtatt. Außerdem hatte die Ceremonie, die von vielen
Blättern gergdezu zu einem Pariſer Ereigniß erhoben war, eine
ungeheuere Menge von J herbeigelockt, die ſich auf
den Gäugen und Treppen der Mairie, auf dem Hofe und vor
derſelben herumdrängte, zum Theil unter Lärm, welcher der
Feierlichkeit wenig augemeſſen war. Die Trauung war eine
ausſchließlich civile. Die Enkelin Victor Hugo's wollte ihren
Ehebund nicht durch die Kirche einſegnen laſſen. Jm Uebrigen
ging der Act unter großem Pomp vor, ſich. Die Mairie war
auf das Prächtigſte- mit Blumen geſchmückt und das Orcheſter
Lamoureux ſpielte dabei. Am Schluß der Ceremonie ergriff
Jules Simon das Wort und hielt an die Neuvermählten eine
Anſprache, die großen Beifall fand. Sehr bemerkt wurde das
Fernbleiben der Fräu Carnot, trotzdem dieſelbe ihr Erſcheinen
zugeſagt, hatte. Vielleicht hat die Frau des Präſidenten der
Republik im letzten Augenblicke doch Bedenken gefühlt, mit ihrer
Gegenwart eine Trauung zu beehren, bei der die Mitwirkung
der Kirche in ſo oſtentativer Weiſe ausgeſchloſſen wurde.

Paris, 14. Februar. In der, heutigen Sitzung der
Akademie der ſchönen Künſte kam ein Schreiben des
Grafen von Wedel, Generals ä la suite Sr. Majeſtät des
Deutſchen Kaiſers, zur Verleſung. Danach hat Graf von Wedel
im Allerhöchſten Auftrage dem Botſchafter Mr. Herbette in
Berlin anläßlich des Ablebens ſeines berühmten Landsmannes
Meiſſonier mitgetheilt, daß Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm
durch dieſes Ereigniß ſchmerzlich bewegt ſei. Voll Be-
wunderung vor dem großartigen Talente des Malers habe
Se. Majeſtät vor allen Dingen in ihm den gewiſſenhaften
Künſtler hochgeſchäßt, welcher aus S tahhng ſeine Gemälde
niemals eher aus den Händen gegeben, als bis er Meiſter
werke habe bieten können. Se. Majeſtät betrachtete Meiſſonier
als einen Ruhm Frankreichs ſowie der Kunſt der ganzen Welt
und nehme lebhaften Antheil an dem Schmerz, den Frankreich
durch dieſen Tod erlitten hobe. Zum Schluß beauftragt Se
Majeſtät den Botſchafter Herbette, dem Jnſtitut hiervon Mit-
theilung zu machen, welches es ſich ſtets zur Ehre anrechnen
wird, einen Meiſſonier zu ſeinen Mitgliedern gezählt zu haben.

Paris, 14. Februar. Die Morgenblätter u. A. „Paris“
und „Autorité“ veröffentlichen eine Depeſche aus Zanzibar, wo
nach an der Küſte eine verſtümmelte Frauenleiche gefunden ſei;
das Gerücht gehe, daß ein deutſcher Einwohner den Mord be-
ungen. nachdem er die betreffende Perſon in ſein Hans gelockt.
inter den Eingeborenen herrſche große Aufregung: man er-

warte mit Ungeduld, was der deutſche Konſul thun werde.
(Hetze gegen Dentſchland in Oſtafrika
Aus Wilhelmshaven ſchreibt man dem B. T.
wiſchen der Jntendantur der kaiſerlichen Marineſtation der
Nordſee und dem hieſigen Magiſtrat iſt ein Waſſerkrieg
gen Die Jntendantur verlangte vom Magiſtrat mitRückſicht auf den hohen Waſſerverbrauch aus den in den Straßen
aufgeſtellten öffentlichen Ständern, aus denen zahlreiche an die
ege hier vorhandene (fiskaliſche) Waſſerleitung nicht ange-
ſchloſſene Haushaltungen ihren Waſſerbedarf deckten, eine Er
déhuno des ine das ans den Ständern Woinieie W aller Akte AVertxieb

zahlten jährlichen Pauſchguantums von 3000 .4 auf 46500 .4
unker gleichzeitiger Herabſetzung des Waſſeriarifs von 50 .4
auf 40 43 pro Kubikmeter. Da der Magiſtrat dies Angebot ab-
lehnte, machte die Jntendantur von dem ihr zuſtebenden Rechte
des jederzeitigen Widerrufs der Erlaubniß zur Waſſerbenutzung
Gebrauch und ſchloß eine Reihe von Waſſerſtändern. Hier
durch iſt ein großer Theil der Bürgerſchaft in grſße Verlegen
heit den er nicht an die Leitung angeſchloſſen iſt, muß
das Waſſer oft viele hundert Meter weit berbeiſchleppen laſſen.
Auf den Ausgang des Zwiſtes, der vorausſichtlich demnächſt
W t ſtädtiſchen Kollegien beſchäftigen dürfte, iſt man ſehr
geſpannt.

Havre, 14. Februar. er Beiſein von Militär und
Civilingenieuren, ſowie japaniſchen Delegirten fanden auf, dem
Polygon Hoc artilleriſtiſche Verſuche ſtatt. Das Geſchütz
„Canet“, welches für die japaniſche Regierung bergeſtellt worden
iſt, wurde geprüft, daſſelbe mißt 32 Centimeter, iſt 6,85 Meter
lang und wiegt 66 Tounen. Jedes Geſchoß wiegt 450--500
Kilogr. Die Aufangsgeſchwindigkeit, des Geſchoſſes beträgt 78
Meter in der Sekunde; das Geſchoß durchſchlägt Gußeiſen-
platten von 1,20 Centimeter. Nach zwanzig Schüſſen war das
Geſchütz und die Laffette vollſtändig unverſehrt. Die Berech-
nung ergab, daß das Geſchoß bei Anivendung von rauchloſem
Pulver in 36 Sekunden die Entfernung von Paris nach Ver-
ſailles zurücklegt. Jeder Schuß koſtet 10000 Francs. Das
h iſt das größte, das bisher in Frankreich hergeſtellt
worden.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Das parlamentariſche Mittagseſſen beim

Reichskanzler.
Der Einladung zu dem parlameutariſchen Diner bei

dem Reichskanzler, General v. Caprivi, waren am Frei-
tag die Herren, deren Namen wir bereits mitgetheilt haben,
ſämmtlich gefolgt, im Gauzen 56 Perſonen. Die Ein
ladung lautete auf 6 Uhr; wenige Minuten ſpäter erſchien
der Kaiſer, welcher ſich alsbald die ihm noch nicht be
kannten Herren vorſtellen ließ. Die im Kongreßſaale her-
gerichtete Tafel war mit Blumen und ſchweren ſilbernen
Aufſätzen prächtig geſchmückt. Zur Rechten des Kaiſers
ſaß Präſident v. Levetzow, links Staatsminiſter v. Bötticher,
gegenüber dem Kaiſer der Reichskanzler v. Caprivi, dieſem
zur Seite die beiden Vizepräſidenten Graf Balleſtrem und
Dr. Baumbach. Jm Uebrigen ſaßen die Herren nach ihrem
Lebensalter. Die Tiſchkarte, welche am Kopfe das Wappen
des Herrn v. Caprivi zeigte, verzeichnete folgende „Gänge“:
Schotenſuppe, Steinbutte auf Genfer Art; Yorker Schinken
in Burgunder; Warme Hummer -Paſtete; Schmalthier-
Rücken, dazu Salat und eingemachte Früchte; Sellerie,
Stangenſpargekl; Plumpudding; Käſegebäck; Gefülltes
Sahneneis; Früchte und Nachtiſch. Wir brauchen nicht zu
ſagen, daß zu den einzelnen Gängen die entſprechenden
Weine in erleſenſten Marken gereicht wurden. Der Kaiſer
unterhielt ſich bei Tiſch ſehr lebhaft mit ſeinen Nachbarn
und trank den Herren von Boetticher, von Levetzow, Graf
Balleſtrem, Dr. Baumbach, Dr. Buhl und Dr. Windthorſt
zu. Etwa um 7/, Uhr wurde die Tafel aufgehoben und
in den Nebenräumen Kaffee und Cognac gereicht, dazu die
duftende Havana, und ſchließlich wandte man ſich auch
dem bayriſchen Biere zu, welches aus Kannen kredenzt
wurde. Die Herren ließen ſich nicht auf Seſſeln nieder, ver
harrten vielmehr ſtehend in der Nähe Sr. Majeſtät. Jnu eine
längere Unterredung zog der Kaiſer u. A. die Grafen Adel-
mann und Preyſing, die Herren Dr. Buhl, Dr. Porſch und
Schmidt-Elberfeld. Der Monarch zeigte ſich über den
Fortgang der parlamentariſchen Arbeiten ſehr wohl unter-
richtet und gab der Erwartung Ausdruck, daß die Arbeiter
ſchutz-Novelle recht bald verabſchiedet werden könne. Gegen
8 Uhr entfernte ſich der Kaiſer, und bald darauf em-
pfahlen ſich auch die meiſten anderen Gäſte. Herr v. Ca
privi, der in liebenswürdiger Weiſe die Honneurs gemacht,
hatte beim Abſchied für Jeden einen freundlichen Hände-
druck. Damen waren in der Geſellſchaft nicht anweſend.

Die „Voſſiſche Zeitung“ berichtet, daß der Kaiſer bei
dem Diner für den Miniſter Maybach eingetreten ſei gegen-über den Angriffen der Großindnſtriellen. Wir S
hierzu noch, daß der Kaiſer ſich ſehr entſchieden gegen die
Schienenkartelle geäußert. Man müſſe es dem Miniſter
Mayhbach Dank wiſſen, daß er dieſen Ringbildnugen gegen
über das Jntereſſe der Staatsfinanzen vertrete.

Die „Freiſinnige Zeitung' des Herrn Eugen Richtet
tiſcht ihren Leſern als Deſſert zu dem Mittagseſſen Folgen-
des auf: „Der Kaiſer hat auf dem parlamentariſchen Diner
bei dem Reichskanzler am Freitag Abend unter anderem
auch Veranlaſſung genommen, ſich ſcharf mißbilligend über
das gegenwärtige Verhalten des Fürſten Bismarck zu
äußern. Eine Einwirkung auf die Regierung würden ſolche
Angriffe in keiner Weiſe ausüben. Nur dem Anſehen des

Bismarck ſelber gereichten dieſe Angriffe zum Nach
theile.“

General Shermann
Ein vielbewegtes Leben, wie es uns als ganz „im

amerikaniſchen Style“ ſo oft in Romanen geſchildert wird,
iſt, wie Nachrichten uns am Sonnabend Abend meldeten,
beendet: General Shermann iſt verſchieden. Er war
während des letzten amerikaniſchen Bürgerkrieges einer der
bedeutendſten Heerführer der Unionsarmee.

Shermann ward 1820 zu Mansfield (Ohio) geboren
und wurde nach dem Tode ſeines Vaters (1829) von dem
damaligen Kongreßrepräſentanten, Thomas Ewing, deſſen
Tochter er ſpäter ehelichte, an Kindesſtatt angenommen.

1840 graduirte Shermann in der Militärſchule zu
Weſt-Point, trat darauf in das 3. ArtillerieRegiment ein,
diente in Florida und avancirte 1850 zum Kapitän. Jm
Jahre 1853 ſchied Shermann aus der Armee, errichtete in
Kalifornien ein Matklergeſchäft praktizirte hierauf als
Rechtsanwalt in Kaunſas und wurde ſpäter Director der
Militär- Akademie von Louſiana.

Als ſich im Jahre 1861 dieſer Staat der Konföderation
anſchloß, legte Shermann ſeinen Directorpoſten nieder und
trat als Oberſt in das 13. Jnfanterie-Regiment ein.
Kurze Zeit darauf wurde er zum BrigadeGeneral ernannt
und befehligte als ſolcher eine Brigade in dex Schlacht von
Bull Run. Nachdem Shermann in Kentucky, bei Shiloh
und bei der Belagerung von Vicksburg werthvolle Dienſte
geleiſtet hatte und inzwiſchen zum Generalmajor ernannt
worden war, erhielt er im Jahre 1863 den Oberbefehl
über eine größere Truppenmaſſe und zog an der Spitze
derſelben gegen den General Johnſton, deſſen Streitkräfte
er am 17, Juli deſſelben Jahres aus Jackſon, Miſſiſſippi,
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Hierauf vereinigte ſich Sherman mit Grant, zeichnete
ſich beſonders in der Schlacht von Chattanooga aus und
erhielt 1864 den Oberbefehl über die geſammte Cumber-
landArmee. Nach verſchiedenen Treffen mit den Generalen
Johnſton und Hood zog Sherman im Juli 1864 in Atlantaein. Von hier aus vebte er ſeinen berühmten und als eine

der hervorragendſten Leiſtungen im amerikaniſchen Bürger
kriege geltenden Marſch zur See (Shermans Marech to
the sea) in Szene. Er erreichte glücklich am 10. DezemberSavannah, weſent dieſe Stadt, nahm dann Columbia und

vertrieb den Feind aus Charleſton.
Durch dieſe Erfolge war die Macht der konföderirten

Armee weſentlich erſchüttert, und General Lee ſah die Nutz
loſigkeit eines längeren Widerſtandes ein. Lee kapitulirte
an Grant, und Johnſton übergab ſich kurz darauf unter
ähnlichen Bedingungen an Sherman. Am 25. Juli 1866
wurde Sherman zum kommandirenden General der Ver
einigten Staaten ernannt.

Wie Grant hauptſächlich durch die Gefühle der Dank-
barkeit zum Präſidenten der Vereinigten Staaten erwählt
wurde, wäre wahrſcheinlich auch Sherman auf dieſen
Poſten erhoben worden, hätte ſeine Gattin nicht der römiſch
katholiſchen Kirche als ein eifriges und hervorragendes
Mitglied angehört. Dieſe Thatſache beſtimmte einen großen
Theil der Republikaner, in erſter Linie die Methodiſten,
Sherman nicht zum Bannerträger der Partei und alſo
auch nicht zum Präſidenten der Vereinigten Staaten aus-
zuerſehen.

Die Liebe und Achtung ſeiner Mitbürger iſt dem
Dahingeſchiedenen bis an ſein Ende bewahrt geblieben und
dieſe dürften ſich auch bei der Beſtattung des einundſiebenzig
jährigen Heldenbürgers auf's Neue manifeſtiren.

Der Königliche Major a. D. Friedrich von
Kroſigk F.

Am 10. d. M. verſtarb in Merſeburg, wie bereits
berichtet, der Königl. Major a. D. Friedrich v. Kroſigk.
Ueber die Perſönlichkeit des Verſtorbenen ſchreibt man uns
noch aus Merſeburg Friedrich von Kroſigk, der Poplitzer
Linie des alten ſächſiſchen Geſchlechts derer von Kroſigk
aungehörend, wurde am 20. März 1815, alſo noch zur
Sächſiſchen Zeit, zu Merſeburg als der Sohn des Re
gierüngs- Präſidenten und Domprobſtes des Stifts Merſe-
burg Friedrich von Kroſigk und deſſen Gemahlin Henriette
Antoinette geb. von Thielan geboren. Seine militäriſche
Vorbildung genoß er im Kadettencorps zu Berlin, von
wo er im Jahre 1833 in das 12. HuſarenRegiment ein-
trat, welchem er bis zu ſeiner im Jahre 1861 erfolgten
Penſionirung ununterbrochen angehört hat. Der Major
war ein trefflicher Soldat, ein ſtrenger, aber gerechter Vor
geſetzter, der den Geiſt der Ordnung und Pünktlichkeit,
der ihn ſelbſt beſeelte, auch ſeinen Untergebenen einzuhauchen
verſtand, die ihn ſehr liebten. Er beſaß im höchſten Grade
die Eigenſchaften eines Edelmannes im alten und beſten
Sinne des Wortes und übte die Tugenden, die ihnen ent-
ſprachen. Er war vom Scheitel bis zur Sohle konſer
vativ in politiſcher wie in religiöſer Beziehung. Dieſer
ſein konſervativer Sinn erſtreckte ſich auch auf die Ver
hältniſſe ſeines äußeren Lebens. So hat er beiſpielsweiſe
während ſeines Aufenthaltes in Merſeburg ſtets dieſelbe
Wohnung inue gehabt, die er vor 45 Jahren als junger
Offizier bezog und in der er als alter Mann geſtorben iſt.
Sein Aeußeres, ſeine Haltung, ſeine Bewegungen verriethen
ſofort den einſtigen Reiter und Soldaten, und wenn er
trotz ſeines hohen Alters elaſtiſchen Schrittes durch die
Straßen der Stadt ging, ſo bot er eine Erſcheinung dar,
die Jedem auffiel, und die nicht leicht vergeſſen wurde. Er
beſaß die Gabe der Geſelligkeit im hohen Grade und die
Formen der beſten Geſellſchaft waren ihm eigen wie Wenigen,
die ihr Leben nicht ausſchließend den Formen widmen.
Weit entfernt von einer allgemeinen leeren Höflichkeit trugen
ſeine Worte ſtets das Gepräge des Wohlwollens und der
Freundlichkeit und berührten Jedermann angenehm. Der
Major war in der Stadt Merſeburg, in der er mit ge-
ringen Unterbrechungen ſein ganzes Leben zugebracht hat,
eine ebenſo bekannte als beliebte Perſönlichkeit und Jeder
kannte den „Major V Kroſigk“.

Es werden ihn Viele vermiſſen, namentlich ſolche,
denen das irdiſche Glück nicht lächelt, denn für die Noth
ſeiner Mitmenſchen hatte er ſtets ein offenes Herz und eine
offene Hand. Er gehörte bei ſeinen vortrefflichen Eigen
ſchaften und ſeiner großen Herzensgüte zu den wenigen
Menſchen, die keine Feinde, ſondern nur Freunde hinter
laſſen. Er ruhe in Frieden.

Perſonglien.
Jn die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der

Gerichtsaſſeſſor Sommer bei dem Amtsgericht in Zörbig,
Er i isaſfeſſor Ottendorff bei dem Landgericht in

endal.
An Stelle des zum Forſtmeiſter in Marienwerder er

nannten bisherigen Oberförſters Schede iſt der Feldjäger-
Lieutenant von Bertrab zum Oberförſter des Oberförſterei-
Bezirks Andreasberg ernannt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correfpondenzen iſt nür mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
S Ouerfurt, 15. Februar. (Unſex Ebrenbürger), der

Bürgermeiſter und Hauptmann g. D. Herr Carl Crüger iſt
am 10. Februar im 82. Lebensjahre aus dieſem Leben geſchieden
29 Jahre hat er hier als Bürgermeiſter ſegensreich gewirkt.
Nebenbei war er lange Jahre th ihn im Kreisausſchuſſe. Nach
oper Penſionirung als hieſiger Bürgermeiſter war er bis zu
einem Tode Amtsvorſteher der Vierdörfer. Am 13. d. M.

wurde die Leiche deſſelben mit allen militäriſchen Ehren und in
Begleitung der kirchlichen und weltlichen Behörden der Stadt,
ſowie zahlreicher Bürger zur Ruhe beſtattet.

Weißenfels, 16. Februar. (Brückenbau.) Um die
de des auf der Weißenfels-Zeitzer Strecke von Jahr zu

ahr wachſenden Bahnverkehrs zu erhöhen, ſieht ſich unſere
iſenbahnverwaltung gezwungen das neuerdings angelegte
weite Geleiſe bis in unſeren Bahnhof hinein durchzuführen-
u dieſem Zwecke muß ſie die vor der Einfahrt in unſeren Bahnhof
elegene Dreizehnbogenbrücke durch einen parallelen Anbau nicht
nerheblich verbreitern. Mit der Ausführung dieſes Be
eſſen Pläne bereits gePehwigt, und deſſen größte Schwierigkeit
arin l egen wird, daß durch ihn der ſehr frequente Verkehr über
ie Brücke ſo gut wie gar nicht geſtört werden darf, ſoll, ſobald

znilderes Wetter es zuläßt, begonnen werden.

Baues,

u. Schönebeck, 15. Febr. (Aun unſerem Realpro
gymnaſiunm) wurde Freitag die Abgangsprüfung abgehalten,
Von den 2 Abiturienten wurde der eine von der mündlichen
Prüfung entbunden, auch der zweite beſtand. Konmmiſſar der
Regierung war diesmal der Herr Regierungs und Schulrath
Bode aus Magdeburg, während ſonſt mmer der Geh. Rath
Dr. Göbel anweſend war. Derſelbe liegt leider noch immer
krank in Barby. wo derſelbe, wie ſeinerzeit mitgetheilt,
r e ung der Schulamtskandidaten vom Schlage getrof-
en wurde.
S Erfurt. 15. Febr. (Bezirkseiſenbahnurath.
Städtiſches Parteiweéſen,) Der Bezirkseiſenbahnrath
für den Direktionsbezirk Erfurt wird ſich in ſeiner Sitzung am
10. März auch mit der Frage der Perſonen-Tarif-
Reform zu beſchäftigen haben. Wie wir hören, ſind einzelne
Mitglieder derſelben nicht hold, weil ſie die Sätze der höheren
Wagenklaſſen nicht im gleichen Maße begünſtige, wie die der
dritten Klaſſe, mithin den höheren Ständen ein geringeres Ent-
gegenkommen zeige. Jn unſerer Stadtverordneten-Verſamm-
lung gährt es bedenklich. Nachdem die ſogenannte Oppoſition,
welche faſt über die Hälfte der Stimmen verfügt, aus den Kom-
miſſionen ſo ziemlich herausgedrängt iſt, werden die Verſamm-
lungen zu den Auseinanderſetzungen beuutzt, die ſonſt, der
Oeffentlichkeit entzogen, im dunklen Schoße der Kommiſſionen
begraben wurden. Zur Beſchleunigung der Berathungen dient
dies allerdings nicht, wohl aber zur Aufklärung der Bürger-
ſchaft, welche bei einer künftigen Neuwabl ak nicht wieder ſo
gleichgültig ſich zeigen wird, wie das letzte mal.

K Naumburg (Saale), 14. Febr. (Strafkammer,) Das
eben iſt der Fluch der böſen That, daß ſie nicht bloß be
ſtraft wird, ſondern daß ſie auch auf die Beurtheilung ſpäterer
Strafthaten einwirkt; ſo wurde eine Frau aus Nebra wegen
Entwendung eines Stückes Holz im Werthe von nur 50 zu
4 Mon. Gefängniß verurtheilt, weil ſie ſchon wegen Diebſtahl
vorbeſtraft war. Alſo: Principiis obsta! Der Arbeiter Ebert
aus Landsberg bei Halle hatte dadurch zu einer
Fälſchung der Standesamtsbücher in er Anlaß gegeben, daß
er bei der Beſtellung ſeines Aufaebotes ſich als den Sohn eines
Tuchmachers „von Trobiſch“ ausgegeben hatte. Ein
Dienſtmädchen aus Zeitz wurde von der Anklage fahr-
läſſiger Tödtung freigeſprochen. Sie hatte, während ſie in einem
Laden ein Geſchäft für ihre Herrſchaft beſorgte, den Kinder-
wagen vor der Thür ſtehen laſſen; hier war er
aber, als ein ſchwerer Bierwagen vorüberraſſelte, ins Rollen
gekommen, das Kind war herausgeſtürzt und von dem Bier-
wagen todtgefahren worden. Ein winkelſchriftſtellernder
Handelsmann aus Heldrungen hatte für eine Frau eine
Beſchwerdeſchrift über den dortigen Amtsrichter an den
Juſtizminiſter gerichtet, die voller Schmähungen und Beleidigungen
u geie dirbe deswegen zu einem halben Jahre Gefängniß

erurtheilt.
Erfurt, 16. Februar. (Das letzte Konzert des

Soller'ſſchen Muſikvereins) das 5. der Saiſon, warzweifellos das Beſte, was in dieſem Winter in muſikaliſcher Be
ziehung hier geboten wurde. An Orcheſterwerken wies das Pro
aramm die Rafſ'ſche Symphonie „Leonore“, die Ouverturen
„Te Sturm“ von W. Taubert und „Dimitri Donskoi“ von
Rubinſtein und einen kleinen, reizenden Zwiſchenſatz „Dithyrambe
an Becchus' von Theod. Gerlach auf. Als Sängerin brillirte
Frau Marie Wittich vom Kgl. Hoſtheater in Dresden mit
der EliſabethArie und „Jhr Götter ew'ger Nacht“ aus Alceſte
von Gluck, ſowie Liedern von Franz, Brahms und Ries

O Gräfenhainchen, 15. Febr. (Todt auf den Schienenaufgefunden.) Auf der Halteſtelle Radis wurde am 13. d.
Mts., Morgens, eine unbekannte Frauensperſon auf dem Geleiſe
todt aufgefunden, welche, wie die Ermittelungen ergaben, vom
Nachtzuge überfahren worden war. Dieſelbe ſoll aus einem be
nachbarken Orte und aus Jrrthum in Radis ausgeſtiegen ſein.
Es wird vermuthet, daß ſie demnächſt in den bereits im Gange
befindlich geweſenen Zug wieder hat einſteigen wollen und hier-
bei verunglückt iſt.

Naumburg 14. Febr. (Jn dem bekannten Erb-
ſchafts-Prozeſſe) des Rentiers Oskar Trenkmann wider
den Rittergutsbeſitzer Trenkmann in Burg werben iſt geſtern
vom n Kgl. Landgericht dahin erkannt worden, daß die
im väterlichen Teſtament ausgeſprochene Enterbung Oskar
Trenkmanns zu Unrecht erfolgt ſei.

Eiſeuach, 14. Febr. Die zur Anlage unſeres
Elektrizitätswerks) aus ſtädtiſchen Kreiſen aufzubringenden
Tſie Wo Mark) ſind gedeckt, das Unternehmen iſt alſo
geſichert.

S Leihzig, 16. Febr. (Eine aufregende Scene)
ſpielte ſich geſtern Abend in der ſechſten Stunde in der Nähe
des Schwanenteiches ab. In dem Hanſe Ritterſtraße 25 war
ein Einbruch verſucht. Das Vorhaben wurde aber durch
den hinzugekommenen Hausmann verhindert, der den einen der
Diebe in der Richtung nach dem Schwanenteiche zu verfolgte
Als der Bedrängte ſeiner Ergreifung nahe war, gab er zunächſt
zwei Schüſſe und dann noch einen Schuß aus einem Re
volver, den er bei ſich verborgen gehalten hatte, auf ſeine Ver
folger ab, glücklicherweiſe ohne Jemanden zu treffen. Hierauf
richtete der Mann, der mittlerweile auf der Wieſe am Schwa-
nenteiche angelangt war, den Revolver gegen ſeine Schläfe und
tödtete ſich ſelbſt durch einen Schuß. Der Leichnam
wurde nach der Angatomie gebracht. Der Vorgang hatte eine
nach Hunderten zählende Menſchenmenge angelockt.

2 Leipzig, 15. Febr. (Die deutſch-katholiſche Ge
meinde hierſelbſt bekommt endlich wieder einen neuen Pre
diger. Wie verlautet, hat das königl. Miniſterium die probe
weiſe Anſtellung des eänd. theol. Max Friedrichs als Pre
digers der ſeit November 1889 verwaiſten deutſchkatho
liſchen Gemeinde zu Leipzig genehmigt.
r. Gerag, 15. Febr. (Das Koch'ſche Heil-Verfahrenim Krankenhaufe.) Der Stadtrath macht bekannt, daß im
ſtädtiſchen Krankenhauſe künftig nur ſolche Kranke der Behand
lung mit Koch'ſcher Lymphe theilhaftig werden ſollen, welche
vorher ſich der ausdrücklichen Beſtimmung unterwerfen, daß die
Kur bis zu dem Zeitpunkte fortgeſetzt wird wo der Kranken-
hausarzt dieſelbe ausdrücklich als beendigt erklärt, da ein Ab-
brechen der Kur vor deren Beendigung dem Patienten leicht
nachtheilig werden könnte.

Dresden. 14. Febr. (Fürſt Stolberg-Wernigerode)
wurde Keggrn Nachmittag von Sr. Majeſtät dem König im
königl. Reſidenzſchloſſe empfangen und nahm dann an der königl.
Tafel theil. Zu derſelben waren auch Kinladungen an Jhre
Durchlauchten Prinz Reuß j. L. Heinrich xXIII., Prinz
Ernſt von Schönburg-Waldenburg und Prinz Carl
zu Bentheim-DTecklenburg ergangen.f Räuberiſch überfallen iſt auf dem Heimwege von
Annaberg der Eierhändler Hahn aus Reiſchdorf, Der
ſelbe hatte 2700 Mk. bei ſich und iſt von zwei Unbekannten
zwiſchen Pleil und Reiſchdorf der ganzen Baarſchaft be
raubt bis auf 600 Mk. in Gold, welche die Räuber nicht ge
funden hatten. Der Beraubte wurde auf der Straße liegend
W. die erlittenen Verletzungen ſind jedoch nicht ernſt-

after Natur.Die Eisdecke auf der Elbe erſtreckt ſich von Belgern
bis Barby und von Arneburg bis Radegaſt, wo die Eisbrech-
dampfer am Sonnabend noch thätig waren.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Reichs-Schuldbuch. Der Entwurf eines Geſetzes.

die Einrichtung eines Reichs Schuldbuchs betreffend, iſt nahezu
feſtgeſtellt. Derſelbe ſchließt ſich im Weſentlichen den bezüglichen
preußiſchen Geſetzen an. Den Beſitzern von Reichsanleihen wird
dadurch die Umwandlung in Buchſchulden des Reichs in gleicher
Weiſe ermöglicht. wie dieſe bei preußiſchen Staatsſchuldver
ſchreibupgen ſtattfindet.

Weimar-Geraer Eiſenbahn. Januar 81584 .4
(gegen vorläufig 6256 gegen endgiltig 8800

Die Ausführungs Beſtimmungen zum
Braunntwein- und Zuckerſteuergeſetz geſtatten, wie
das L. Tabl. richtig bemerkt, die Sicherheit für geſtundete Ver-
brauchsabgabe und Zuckerſteuer in inländiſchen Staatspapierer
zum Nennwertbe zu beſtellen. Nach einem Erlaß des vreußiſchen
Finanzminiſters iſt es den Schuldnern geſtattet, die Sicherheit
indreiprozentigenin ländiſchen Staatspapieren
zu beſtellen und alſo auch früher hinterlegte Staatspapiere gegen
dreiprozentige Staatspapiere umzutauſchen. Vorausſichtlich
werden bei dem niedrigen Courſe der dreiprozentigen Reichs
und Staatsanleihe die Branntweinbrenner und Zuckerfabrikanten
davon ausgedehnten Gebrauch machen.

T Die nun mebr veröffentlichten Proſpekte
für die am 20. d. ſtattfindende Zeichnung auf 200 Millionen
Mark 3 Preußiſcher Conſols beſtätigen, was darüber
bisher bekannt geworden war. Der Ausgabepreis von 84.40
und die ſonſtigen Bedingungen ſind für die Zeichner derart

ünſtig, daß der Zeichnung eine große Betheiligung von vorn
erein geſichert iſt. Auf die zugetheilten Beträge ſind zu ent

richten:
20 derſelben am 5. März als erſte Einzahlung.
10 vom I1.--6. April als zweite10 L.-76. Mai als dritte20 I. 6. Juli als vierte20 2 1I1.--6. Oktober als fünfte
20 I1.--6. November als ſechste0

Nach den Ergebniſſen der Rübenverar-
itung im Januar iſt die Zuckernte in Deutſchland auf
35 000 t zu veranſchlagen.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Bochum, 15. Febr. Der heutige Delegirtentag iſt

von allen Vertretern des rheiniſch- weſtfäliſchen Kohlenbezirks

beſucht. Auch Schleſien, Sachſen ſowie das Saar- und
Wurmrevier ſind vertreten. Die bekaunten Forderungen
auf Feſtſetzung von Minimallöhnen c. wurden angenommen.
Ein engerer Ausſchuß wird die Forderungen im Einzelnen
feſtſtellen und formuliren, die alsdann am 2. März von
allen deutſchen Vertretern den Verwaltungen überreicht wer
den ſollen. Falls ſich die Zechen ablehnend verhalten, wer
den dem Pariſer Kongreß weitere Beſchlüſſe überlaſſen
bleiben.

Poſen, 14. Februar. Aus Lublin wird telegraphirt:
Jn der vergangenen Nacht wurde die ruſſiſche Kathedral-
kirche gewaltſam erbrochen und alle Schätze geraubt. Der
Schaden beträgt angeblich gegen 600000 Rubel.

Schleswig, 15. Februar. Hier tobt ein orkanartiger
Schneeſturm, die ſchleswigſchen Oſtſeehäfen melden Hoch-

waſſer und Eisſperre.
Wien, 16. Februar. Nachdem in den letzten abge-

haltenen Miniſterkouferenzen die Stellungnahme Oeſterreich
Ungarns gegenüber den Forderungen Deutſchlands bezüglich
der Eiſenbahntarife vereinbart worden iſt, ſteht, wie die
„Preſſe“ meldet, dieſe Angelegenheit, beziehungsweiſe
Artikel V. des öſterreichiſchungariſch-deutſchen Handelsver-

trags und deſſen Jnterpretation in Verhandlung.
Bnudapeſt, 15. Februar. Aus Serbien wurde amtlich

die Klauenſeuche hierher gemeldet. Die ungariſche
Regierung beſchloß von morgen ab die Maßregeln an der
ſerbiſchen Grenze wieder zu verſchärfen.

Hieſige Blätter wiſſen zu melden, der deutſche Han
delsvertrag werde noch vor Eintritt der Sommerferien
den öſterreichiſchungariſchen Parlamenten vorgelegt werden.

London, 16. Febrnar. Wie das „Reuterſche Büreau,
erfährt, iſt der Name des geſtern verhafteten angeblichen
Mörders der geſtern in Whitechapel (vergl. Sonntagsnum-
mer) todt aufgefundenen Frauensperſon Thomas Saddler.
Eine Frau ſoll auf dem Polizeibüreau zu Protokoll ge-
geben haben, daß ſie den Verhafteten mit der ermordeten
Frau in Streit geſehen. Ein Polizeiſergeant hat angegeben,
eine Viertelſtunde nach dem Morde Saddler mit blutbe
fleckten Händen begegnet zu ſein. Saddler leugnet ent-
ſchieden, das Verbrechen begangen zu haben.

London, 16. Februar. Die in Whitechapel ermordete
Frauensperſon heißt Frances Choleman. Sie wurde um
zwei Uhr Morgens in Geſellſchaft eines ſeemänniſch ge
kleideten Mannes geſehen, mit dem ſie die Richtung ein
ſchlug, wo ſpäter ihre Leiche gefunden ward. Wäre der
Schutzmann, welcher die Leiche entdeckte, nicht ein Nenling
geweſen, ſo würde der Mörder vielleicht feſtgenommen
worden ſein. Der Schutzmann hörte die Fußtritte einer
ſich eilig entfernenden Perſon; ſtatt jedoch dieſe zu ver-
folgen, beſchäftigte er ſich mit der Leiche.

Warſchan, 14. Februar. Die Station Praga der
Weichſelbahn iſt abgebrannt. Der Verluſt wird auf 300,000

Rubel geſchätzt.
Reval, 14. Februar. Jn Folge Nordſturms iſt der

hieſige Hafen durch Eis blokirt; ſechs Dampfer haben ver-
geblich verſucht, das Eis zu durchbrechen. Der Dampfer
„Peter der Große“ wäre dabei beinahe gekentert; der
Dampfer „Saphir“ verlor ſeine Schraube. Heute iſt der
RegierungsEisbrecher thätig. Die Kälte beträgt 7 Grad

unter Null.
Waſhington, 14. Februar. Jn der geſtrigen Spezial

berathung der Bill betreffend das Urheberrecht verwarf der
Senat en bloe alle früher angenommenen Amendements,
ſo daß die Vorlage nunmehr dieſelbe Faſſung hat, wie ſie
von der Repräſentantenkammer angenommen wurde. Der

Senat iſt in die dritte Leſung der Vorlage eingetreten.
Jm Repräſentantenhanſe wurde eine Bill eingebracht,

wonach die freie Ausprägung des in den Vereinigten Staaten

produzirten Silbers geſtattet iſt.
Ueber den Tod des Generals Sherman herrſcht allge

meine Trauer. (Nekrolog ſiehe weiter vorn.)
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Lugano, 14. Februar. Jn BruſinoArſizio am Lu-
ganer See ſind heute Morgen drei Häuſer in den See ge
ſunken; weitere Nachſtürze werden befürchtet.

Rom, 15. Februar. Der von der Oppoſition einbe
rufenen Vorverſammlung wohnten 85 Deputirte bei, dar-
unter die hervorragendſten Mitglieder der Fortſchrittspartei,
wie Crispi, Zanardelli, Micelli, Coppini, Martini, Gioletti,
Brin. Nach kurzer Debatte wurde ein Ausſchuß behufs
Rusarbeitung eines Parteiprogramms eingeſetzt. Die
Erklärungen Rudinis finden in den Blättern eine freund-
liche Beurtheilung.

Rom, 16. Februar. Der Papſt erklärte dem Erz-
biſchof Freppel, er wünſche durchaus, daß die franzöſiſchen
Katholiken ſich innerhalb der Grenzen der Verfaſſung.
halten. Die Miſſion Freppels ſcheint ſomit definitiv ge
ſcheitert zu ſein. (Herr Freppel war, wie wir früher mit-
theilten, nach Rom gereiſt, um beim Papſt gegen die
Stellungnahme des Kardinals Lavigerie zu Gunſten der
franzöſiſchen Republik zu proteſtiren.)

Helſingfors, 13. Febr. Geſtern erſchien beim
Generalgouverneur eine mehrere Hundert ſtarke Bauern
Deputation und verlangte die Freigebung der von der
Cenſur unterdrückten Zeitung „Sawo“. Wie verlautet, ſoll
das genannte Blatt in nächſter Zeit wieder erſcheinen
dürfen.

Glasgow, 14. Febr. Einige Hochöfen ſind zwar
wieder angezündet, indeß wird von denſelben noch kein
Eiſen erzeugt.

Brüſſel, 15. Febr. Die Association liberale hat
geſtern Abend beſchloſſen, ſich mit allen Mitteln gegen die
Vertagung der Verfaſſungsreviſion bis zu den Kammer-
wahlen von 1892 zu ſtemmen. Sie erſtrebt die Auflöſung
der Kammern vor dem Jahre 1892 und wird zur Er-
reichung dieſes Zweckes am Oſtermontag in Brüſſel eine
außerordentliche Kunbgebung veranſtalten, an welcher
theilzunehmen das ganze Land eingeladen werden ſoll.
Von dem genannten Tage ab ſollen an jedem Sonntag
wenigſtens 100 Verſammlungen abgehalten werden, auf
denen die Dringlichkeit der Verfaſſungsreviſion betont
werden ſoll.

„Brüſſel, 15. Febr. Wie verlantet, ſind, nachdem
Faſtnacht ohne Ruheſtörungen ſeitens des Militärs ver-
kaufen iſt, auf ausdrücklichen Wunſch des Königs die Re
,erviſten der Brüſſeler Garniſon aus den Jahren 1887
und 1888 beurlaubt worden. Jn Brüſſel tagt zur Zeit
ein von der vlämiſchen Partei einberufener „Landtag,“
welcher die mangelhaſte Ausführung der neuen Geſetze
über den Gebrauch der vlämiſchen Sprache erörtert und
zahlreiche Beſchwerden vorbringt, welche durch das bis
aufs Aeußerſte getriebene Franzöſirungsſyſtem hervor
gerufen worden.

Paris, 15. Februar. Nach über Buenos-Ayres aus
Chile eingegangenen Nachrichten hätte bei Tarapaca ein
Kampf zwiſchen den Aufſtändiſchen iund den Regierungs-

truppen ſtattgefunden; letztere ſeien geſchlagen worden.

Paris, 16. Febr. Der franzöſiſche Archäologe La-
martinieère wurde auf ſeiner Forſchungsreiſe in Marokko
bei Mogador von Räubern überfallen und verwundet, ver-
mochte fich jedoch zu retten.

Belgrad, 15. Febr. Ueber einen Beſuch des Königs
Alexander am Czarenhofe iſt noch nichts entſchieden; keines
falls erfolgt er vor der endgültigen Abreiſe Nataliens ins
Ausland. Falls der König nach Petersburg geht, wird er
ſich auch den Höfen von Berlin, Wien und Rom vor-
ſtellen.

Moskan, 14. Febrnar. Der Erzherzog Franz Fer-
dinand von Oeſterreich-Eſte traf heute Mittag hier ein.
Vom Bahnhofe, wo ein offizieller Empfang ſtattfand, be-
gab ſich der Erzherzog nach dem Kreml Palais, wo er
Wohnung in den Apartements des Großfürſten Thronfolgers

nimmt. Nach einigen Beſuchen beſichtigte der Erzherzog
die Kathedrale im Kreml und das Große Palais. Gegen
7 Uhr fand Galadiner bei dem Generalgouverneur ſtatt.

Sofia, 14. Februar. Die „Agence Balcanique“ er-
klärt die telegraphiſchen Meldungen der Pariſer und Lon-
doner Blätter von einem angeblichen Komplot dreier
Freunde des hingerichteten Majors Panitza gegen den
Fürſten Ferdinand für gänzlich unbegründet und auf einer
Erfindung bernhend.

London, 15. Februar. Der engſiſche Dampfer „Milo“
mit einer Erzladung von Huelva hierher unterwegs, iſt an
der franzöſiſchen Küſte geſunken. Fünf Mann der Be-
fatzung landeten in Queſſant. Der Kapitän und 14 Mann
werden vermißt. Der Dampfer „Helios“, nach Genua
beſtimmt, ſcheiterte bei Adra,

London, 14. Febr. Der Chef der Firma Linklater u. Co
Vertreter der neuen Hamburger Geſellſchaft für Südweſtafrika,
erklärt, daß Letztere ein Zuſammenwirken mit der „Anglo-Ger
wan Territories-Company“ abſolnt ablehne, deren Rechtslitel
guf die von Kays und Domenicus übernommenen Konzeſſionen
ſie nicht anerkennt. Die ſüdweſtafrikaniſche Kolonialgeſellſchaft
habe auch bei der deutſchen Reichsregierung gegen jedwede Än-
erkennung ſolcher Konzeſſionen energiſch Verwahrung eingelegt.

Madrid, 15. Febr. Bei den Senatswahlen in der Provinz
Madrid ſind zwei Konſervative und ein Liberaler gewählt worden.

Madrid, 15. Febr. Jn Manzanares hielken geſtern dieZorilliſten eine ärohe Verſammlung ab, in der heſtige Reden
ehalten wurden. Die Redner erklärten, die Regierung fälſche
ie Ergebniſſe der Wahlen, weshalb das Volk Recht habe, die

Monarchie durch eine Revolution zu ſtürzen, Nach Beendigung
der Verſammlung fanden republikaniſche Kundgebungen auf der

Str e n Febr. Onremburg, 15. Febr. Der Streik im Gemeinderath iſt be
endet. Dem Druck der öffentlichen Meinnng nachgebend; hahmen

meinderath wieder ein, allerdings unter formeller Aufrechter
haltung ihres Proteſtes.

Kairo, 14. Febr. Der Miniſterrath unter dem Vorſitze desKhedive beſchlob, den engliſchen Richter Scott zum juriſtiſchen
Beirath bei der egyptiſchen RNegierung, ſowie eine richterliche
r. zu ernennen zur Ueberwachung der Gerichtsböfe
erſter Jnſtanz.Paris, 15. Febr. Nach einer Meldung des Sièscle wird
ſich der Gründer der Mozambique-Combagnie, Bartiſſot, nach
London begeben, um gegen die engliſch-ſüdafrikaniſche Compagnie
Namens der Mozambique- Geſellſchaft einen Entſchädigungs-
Prozeß anzuſtrengen wegen der Uebergrifſfe und Mißbräuche,
welche die engliſchen Agenten ſich angeblich gegenüber den Be
ſitzungen der Agenten der Mozambique-Compagnie in der Pro
vinz Manica Schulden kommen ließen. Der beguſpruchte
e eträgt nach dem genannten Blatte 25 Millionen
Francs.

Paris, 14. Febr. [Deputirtenkammer.]) Laur wünſchte die
Regierung über die Maßnahmen zu interpelliren, welche ſie zu
ergreifen gedenke, um die Ausbeutung des Publikums durch
Verſprechungen von unwahrſcheinlichen Einkünften zu ver-
hindern. Die Berathung der Jnterpellation wurde auf einen
Monat vertagt. Der Budgetentwurf ſoll am Montag vorge-
legt werden.

Paris, 14. Febr. Jn einer Kapſelfabrik bei Sèvres fand

getödtet, ein anderer verwundet wurde.
Kopenhagen, 16. Febr. Prinz Heinrich von Orleans iſt

über Vamdrup nach Rußland abgereiſt. Prinz Waldemar und
Gemahlin gaben demſelben das Geleit nach dem Bahnhofe.

Schiffsbewegungen.
Berlin 14. Febr. Das Krenzergeſchwader, beſtehend

aus S. M. Schiffen „Leipzig“, „Alexandrine“ und „Sophie“,Geſchwaderchef Kontre-Admiral Valoſs, iſt am 14. Februar in
Hongkong eingetroffen. S. M. SchiffsjungenSchulſchiff „Nixe“,
Kommandant Korvetten-Kapitän Freiherr v. Maltzabhn, iſt am13. Februar er. in St. Thomas (Weſtindien) eingetroffen und
beabſichtigt am 7. März er. die Reiſe nach Puerto Plata (Haiti)
zrtzuſebenn

Magdeburger Börſe vom 14. Februar 1891.

Reiche Anleihe 4Magdeburger Stadt- Obligationen 96.00 Ole e Bnckau- Obligationen
Deſſauer e igenonen Div p. St

1889 1 1889
Piagdeburger Allgem. Verſich.Geſellſchafte-Act. p. St

4 300 M. vollgezahlt 90 30do. Feuerverſich. Äctien p. St. à 3000 M
mit 28 15 Linzahlung 226 203 4210,00 Gdo agel-Verſicher. „Actien p. St. à 1600

mit 30 Ein zahlung 76 25 660,00 Odo. Lebens Verſich, Actien p. St, à 1600
M. mit 209 Einzahlnung 17 25do. Rück Verſich. Actien ver St, à 300
M. vollgezahlt 45 469185,00 GDiv. J in

1888 J 1869

Actien- Brauerei Reuſtadt Magdeburg 10 174,60 G
Caroline, n BergwerksActien 4 b 6e rit Buclanlciien e 0 87,00 BDeſſaner Gas Alctien 9 1Eiſengießerei und Niemberg 4 b„Kette“, Elbſchiſf.-Geſ.-Actien. oKeoph. ver. chen, Fabr. St. -Actien 3 e b 93,265 OMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 6 90,00 B

do Bankverein-Antheile 6 6do: Bau- u. Creditbank-Actien 4 30 32 1465,00do. Bergwerks-Actien 12 13do, d Stamm-Priorit.-Act. 5 13 19
do. Privatbank-Actien b Ido. Straßenbahn-Actien 8 10 207,00 Bdo. TheakerAciien 3 I 3 eMarie conſoldirte VergwerksActien 3 SMaſchinenſabrit Buckan-Actien e 0 0 96,00 BSächſ. Thür, Braunkohlen BVerwerth.-Actien 7 7
do. do. Stamm-Prior.Aet. 7 7Sudenburger Maſchinenſabrik-Ackien 12 1Magdeburger Zuäerraſfinerie-Stamm-Ackien 4 8

do. do. Stamm Por. re
Waſſerſtände.

Null.
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Getreide.
verkin, 14. Febrnar. Weizen (mit Aneſchluß von Rau)weizen) vro 1000

Kilogr. loco feſt, Termive ſtill, gekündigt Tonnen, Kündigungepreis Mk. bloco 182- 198 Mk. nach Qualität vez., Lieferungsqualität :96 Mk. bez., dunter u
195 M. ab Bahn bez. gelber uckermärker Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat
e

Mk. bez ver April-Mai 198,75 Mk. bez per Mai i 199,26 Mk.e JuniJuli Mk. bez. d p ln t2y t
o gen Per 1000 Kilogr. loco feine Waare behauptet, Termine ſlill, gekündigtb0 Tonnen, Kündigungspreis 177,5 Mk. bez., Loco 162—-179 Mt. 7 Suanit

vez., Lieferungsqualität 175 Mk. vez., iuländiſcher mittel 170—171,5 Mk ded guter
475 M. bez. deſekter Mit bez. feiner 1765-177 Mt. ab Bahn dez., ver dieſen

Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., ver Februar März Rik.
ben Per April- Mai 17475--174 M. dez., per MaiJuni 171,5--171 M. vez., per

u t 7 J r r Mk. bez.rſle per ilogr. ftill, grohe und kleine 136--990 Mt. nam 139 75 r dez., de v Mk. bez. w 9 Qnerrizt er
er ver Kilogr. loco feſt, Termine behauptet, gekündigt Tonnen,aunkidcercie Mt. bez., Loco 141 157 Mk. Sualtet Lieferunge

qualität 148 Mk. vez., vommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mitiel die guter
143--149 Mt. dez., feiner 160 66 Mt. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez., perdieſen Mongt Mk. bez Durchſchnittspreis Mk. bez., per Februar vie
Mk. bez., per MärzApril M. bez., per April-Mai 147,76 147, 149 147,6 v.

e Mai9uni 148,5--148,25 M. bez., per Juni-Juli 149,25--149,8-149,26 Wir
z

Nordhauſen, 14. Februar. Weizen 17,40-—18,00 Mk., Roggen 17,60--19wir. Gerſie 10,50—1700 Mt. Hafer t Mk. onen W
Magdeburg 14. Febrüar. (Gehr. Friedederg.) Landweſzen 87—190 Mu.,r i r einen 178--987 Mk. Ranh-S Roggen 173 Cheval 70gerſte r vir, wnn Mk. für voäheeederſe

reslan, 14. Februar. Roggen per 7 il-Maiwie v e v per Februar 176,00 Mit., per April- Mai
et A. Februar. Weizen unveränd., loco 180,00--192,00, per April- Mai194,80, per MaiJuni 195,50. Roggen unverändert, loco ſo d n e

April- Mai 171,60, ver MaiJuni 169,80. Pommerſqher Haſer loco 134-- 140.
Könn, 14. Februar. Weizen hieſiger ſoco 19,00, do. fremder ioco 22,00, per

März 20,40, per Mai 30,75. do gen hieſiger toco 7,50, fremder ſoco 20.00, per

März 7 e u 8 r 1b,50, fremder 97 00
und eim, 14. Februar. Weizen per März 20,90, per Mai 21,20. Roper März 18,10, per Mal 17,80. Hafer per März Je 50 Mai W boen

14. n e feßt, holſteiniſcher loco neuergen loco feſt, mwecklenbur r 2och 0 geſtr en, en eg ſcher loco neuer 189—190, ruſſiſcher
Wien, 14. Februar. Weſzen per Früh]ahr 8,66 GSd., 8,69 Br., per Herd8,03 Gd., 8,06 Br. Roggen per Frühjahr 7,45 Od., 7,48 Hr., ver 5

Hafer per Frühjahr 7,26 Gd. 7.20 Br., Ver Herdſſ 6,4
We 14. Februar. Weizen loco behanptet, per Frühlahr 9.177 Od., 8,19 Br

per Herbſt 7,73 Gd., 7,75 Br. Hafer ver Frühſahr 'Dr, veru a Hafer ver Frühlahr 6,93 Od., 6, b BDr., per
gari e 14 Februar, Nachm. (Anſfangebericht.) Weizen26.30, ver März 26.70, per MärzJuni er Diai- Auguſt 275. S e

ruhiß. r r Ma'- Auguſt 17,50.
ar S Februar, Rachm. (Schiußbericht.) Weizen behanptet, per Februar26,50, per März 26,70, per März-Juni 27,10 iwerer geh Mal Auguſt b wo Anguß 22. 30 vogpen
Amſterdam, 14. Februar. Weizen per Mär t iver März 159--168, per Mai 82, per Bit. r. d 222 ver Wo et

HaferAntwerpen, 14. Febrnar. Weizen ſteigend.fen. F 7 u ver Kegend
„Rew-Hork, 14 Februar. Rother Winterweizen loco 112V,.Weizen per Februar 171, per März 110h,, per Wigi 106 e Der peſer t h

ucer.
Magdeburger Börfe,

I. Preiſe für greiſbare Wasort,
A. Mit Verbrauchéſſeuer

Roggen begehrt.

die neun widerſprechenden Stadtverordneten ihren Sitz im Ge

heute Vormittag eine Exploſion ſtatt, durch welche ein Arbeiter

bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel wit 20-24 Mk. bezahlt.
ſchweine wurden hier je nach Oualität mit 48—68 Mk. der Centner dei 20,
Tara bezahlt.

Mk. Stiere, 1. 2. 3. Mk
Mk. 129 Schafe, 1. 72

Kriſftallzucker II. h Mr. w.r 3 Ia r u M. m m.Delaffe IIa c m h m,Tendenz am 14, Februar. Unverüudert,

B Feſ Berdrauchoſſeuer.
13. Februar 24,Gronulirter Zucker p der ar m.

Kornz. Rend. z M. 18,00 18,16 M.Kornz. Rend, 88 D. 16,80 17,16Nachpr. Rend, 759, S M. 153,10 14,26Tendenz am 14, Februar. Stetig. 4 m
f. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Grodnkt,

abzüglich Skeuervergütung.
2 frei auf De Nandebürs.

izloob. frei an vetr Hamburg.
Februar 13.70- 13,75 bez., 13,77 Br., 13,72 G. März 18,67 6ez., 18,07 Dra
13,55 G. April 13,52 Br., 15,50 G. Mai 13,62 13.65 bez. 13.671356 G. Juni 1360 bez. 1362 Br. 13,00 G. Juli 13,65 bez. 15 70 t.
1565 G. Kuguß i3,25 Br., 18,70 G. October Dezember 12,65 Br., 12,b6 S.
November- Dezember 12,65 Br., 12,65 G. Tendenz Stetig.

Die Uelteſten der Kaufmannſchaft.
Hamburyg, 16. Februar. (Nachwittagebericht) Rüben- Rohzucker Produkt

Baſis 89), Rendement neue Uſance, frei am Bord Hamburg ver Februar 19,77
ver März 13.56, per Mai 13,50 ver Auguſt 13.76. ſtetig,

Poaris, 14. Febryar. (Telegramm (Schlußbvericht) Rodzuger 88* behauplet,
loco 34,25 4 34,50. Weizer Zuder behauptet Fr. 3 ver 100 Kilogr. ver Februar
37, per März r Sir 37.62, ver Mai Auguſt 58,

rondon, Febrnar, (Telegram 967 CerRohda ges er gramm) Javazncer 18,26 ſtetig. Rühen
KaffeHavre, 14. Februar. Telegramm v en

14. r iNew ort ſchloß mit 10 Ponnte Von on Peimann, Ziegler und Co.) Kaſſee in
Havre, 14 Februar. Vormittags !0 Uhr 30 Min. (Telegramm von Peimann

Ziegler und Co,) Kaffee good average Santos ver März 102 75, per Mai 100,25

ver mHamburg 14. Februar. (Nachmittags) Good avera tos bruar 82ver Marz 81,75, ver Mai 79,76, per September 75,26. Je v Ferrwer oz-25,

n e v good ordynary 59,25ew-York, 14. Februar. Telegramm affee Rio T le iper März 16,87, per Mai r 5 ff o r w ordina
etroleum.Berlin, 14. Februar (Amtl.) Petroleum

kg mit Faß in Poſten von 160 Cir. Termine Gekündigt v n
digungépreis Mark Loco per dieſen Monat Mark, per SepMark, per Oktober November Mark, per Rovember Dezember

h Stettin t4, Febrnar. Petroleum, loco 11,46.

u n J loco Standard white 6,08 Br.
mburg, 14. Februar. Petroleum feſt. d i 7&d, r Man t r f Standard white loco 5,70 Br.

Antwerpen, 14. Februar. (Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes
Type weiß, loco 16. bez. u. Br., Per Februar 16,00 Br., per März 16, Br.,
per April 15, Br. RuhigNew-Hork, 14 Februar. (Telegramm) Raffinirtes Pekrolenm 70, AbelTeſt in
NewYork 7,50 Gd, do in Philadelphia 7,60 Gd. Rohes Petroleum in Rew- York
7,10 do Pipe line Certificates per März ſietig.

(Raffinirt. Standard white)per 100

kündigt Ka

Spiritus.
Berlin, 11. Februar. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proch

nach Tralles loco mit Faß (verſteüerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat
Spiritus mit 50 M Verbrauchsabgabe ohne Faß, Gekündigt Liter Kündigungspreis Mark, Loco ohne a 70.5 bez. Mark, Loco mit Faß Mark

per dieſen Monat bez. per September Oktober
Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Anf. matt, im Verlaufe feſt u. höher.

Gek. Liter, Kündigungspreis Mark, loco mit Faß Mark, per dieſen
Monat bez., ver April Mai 50. 50,366 60,6 bez., per MaiJuni
50,1 2 „4 bez., per Juni-9Jnli 50,3 4--,2-7 bez., per Juli- Auguſt 50, b
51,0 per Aug. September 51,4-,9 bez., ver September- Oktober 46,3--,9 bez.

Magdeburg, Februar. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus Loco ohne
Faß unverſtenert bei 60 Mk Berbrauchsabgabe 52,20- 52,40 51, 10 Mk, desgl. bei 760
Mk Veibrauchsabgave Mk. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde

Stettin, 14. Febr. Sviritus niedriger, loco ohne Faß mit b0 Mk Konſumſteuer
69,20, mit 70 Mark Konfumſteuer 49,40 ver April-Mai mit 70 Mark Konſumſtener
49,40. per u mit 70 Mark S 49,60.ſe Fi 4 Februar. Spiritus loco ohne Faß (50er) 67,60 do loco ohne Faß

er de au,Breslan, 14. Februar. Sphitus per 100 Literver 100 proc. exel. bo Mark Ver
brauchsabgaben per Februar 68,60 do, do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Februar
49,00 do, do. per April-Mai 49,70, do do, per JuniJuli 50,00.

;4. Febr. Spiritus behauptet per Febr. 37,50 Br, per Februar
März Br, Per März Mai 37,00 Br, per MaiJuni 37.25 Br.

Paris, 14. Februar. Spviritus behauptet, per Febrnar 38,00, per März
39,50, Per Mai- Auguſt 40,25, per September- Dezember 39,265.

Oele. OHelſgaten. Fettwagren.
Berlin, 14. Februar. (Amtl). Rüböl per 1600 kg mit Faß. Feſt. Ge

kündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark, ver dieſen Monat 59,1 Mark, ver April-Mai 59,2-,3-- 2 dez.,
per Mai-9uni 59,3, per September- Oktober 59,4--,5 bz.Hreslau, 14. Februar. Rüvöl per Februar 60, ver April-Mai

Hamburg, 14. Februar. Rüböl (unverzollt) ruhig loco b8, M.
Stettin 14. Februar. Rüböl ruhig, per April-Mai 58,00 per September

Oktober 58,50.
Köln, 14. Februar. Rüböl loco 61,0 per Mai 60,10 per Oktober 60,70.
Pariés, 14. Februar. (Telegramm) Rüböl feſt, per Februar 65,76, Per

März 66,26, per MärzJuni 67, per MaiAuguſt 67,75.
Futterſtoſfe und Düngemittel.

Hambd W 13. Februar Futterſtoffe Palmtuchen, deutſche 110 M, für 1000
z Cocosnußkuchen, deutſche 150--:60 Markt für 1000 kg. Baumwolleſaatkuchen

125--128 Mark für 000 z Erdnußkuchen 140-- 1450 Mark für 1000 z je nach
Qual, Rapsékuchen 115--120 M für 1000 Kg, Leinkuchen 130—-136 M. für 1000 v
Palmkernſchrot 100 M, für 1000 üg.

Magdeburg 13. Februar. Rapskuchen 11,50 12,75 Mk. für 100 K.
Berlin, 13. Februar cHütſentrügte lbe 24

13. GFol.-Präſ.), Erbſen, ge um Kochen 24-40Speiſebohnen, weiße, 25--40 Mk, Linſen 30—66 Mk, der kg. v v
Berlin, 14. Febr. (Amtl). Mais per 1000 Rg Loco feſt. Termine ſiill.

r K W re S e M, nach Qualität pert Sez, ver Februar-März März Aprilper April Mal 130, 25 bez. ver MaiJuni a ber Merz nyrit v
u e per 1000 äg, Kochwaare 160--120 M, Futterwagare 138--142 M, nach

RewYork, 14. Februar. (Telegramm), Mais (New) ver März 63.
Wien, 14. Februar. Mais per Mai-gum'6,67 Gd., 6,Aue W e Tr er v r der auli/Magdeburg, 14. Februar Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis 23,00 M.

Speiſebohnen, weiße, 19, die 32,-- P. Linſen 20, bis 44, M. ver 100 üg,
ebl.

Der lin, 14. Februar. (Amtl.) Roggenmed l vir. 0 u. ver 100 1g brutto
inkl. Sack. Termine behauptet. Gekündigt Sack, KündigungspreisD., v be v v e v per Senat 24,45--, per März April

ver Mai 24, bez. per MaiJuni 23,6 bez.234 m r InftAn t 22,7 ver n per gnnt. uns
erlin 14. ebruar. eizenwehl Nr. 00 27,6--26, Hr. 0 28, 7624,20 bez. Feine Marken über Rotiz dezahlt. Roggeiwehi r. o und 1

24,76-24,00 M., dez, do. ſeine Marken Ar. 0 und i 26,6- 24,76 M. dey,Nit. o 1,60 M. höher als Nr. 0 und J ver 100 u Br. inkl. Sag
New hork, 14. Februar. (Telegramm). vie 4 D. T.
Paris, 14. Februar. Nachmittags. (Sqliußdericht.) Oredl, behauptet per

Februar 60,20, ver März 60,90 per Märzguni 60,0, ger Mai- Auguſt 60,40,

Berlin, 13. Februar Fran en gen 3,80-4,70 wir
I rod 3,80n Je n wen u g 900 vinMagdeburg, 14. Februar. Richtſtroh 56, Krummſtroh 3,00- 4,00Hen 6,00--7,60 M. nie ſir 100 g. kroh

e ää, 14, Februar, Stroh 3,60-3,76 M., Hen, b,00- b,60 M.
er g.Halle, 14. r (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,40--3,00 M.pr. Centner. Maſchinen Stroh 3,60-—2,00 M,, Hieſiges Wieſenhen 250 dis

3,50 M. per Ctr. in Fuhren, newärtiges Heu M., Kleeheu 2,60 dis3,60 M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.
Butter. Eier. Fleilg-

Berlin, 13. Februar. (Pol.-Präſ.). Rindſielſch, v, d. Keunle, 1,20-1,60
Bauchfleiſch 1,00-- 30 D. Schweinefſeiſch 1,20--1.60 M., Kalbfleiſch 1.00--4.80 M.

1,10-1 60 Butter 2,00-3.60 M. ver 9 g. Kier 60 Stüs
Magdeburg, 14. Februar. Rindfleiſch, von der Keule 1,90 bis 1.40 Mr.

R 1,10 bis 20 M., Schweinefleiſch 1,10 bis 3,20 M., Kalbfleiſch 1,10bis 1,20 M., h 120 di 30 M. Eßbutter 2,10 bis 2.50 M. per lx,
Eier per Schock 3,80 bie 4,20 M,

Nordhauſen, 14. u Landdutter 1.80 M., Eßbutter 2.00-2,40 M
Kier 4,20--4.50 ver 1 Schock, 1,46- 1,850 für 1 Ig. Käſe das Schock —3,60 Mk.

Kartoffeln.
Berlin, 13 Februar. (Pol. Präſ.). Karloſſeln ver 100 b 6,26 7,50 M,
ren 14. Febrnvar. Kartoffeln 6,80 bie 7, M. per 100 üg.
Neorbhaufſen, 14. Februar Kartoffeln per 100 kg. 7,00 -7,v0.

Vaumwolle und Weue,
Liverpool, 14. Februar. (Telegramm). Baumwolle (Unfangederiqt),

Muthwaßhlicher AUmſa 4000 B. Flau. Tagesimport 21 000 B.
Liverpool, 34 Februar. Rachmiütage 12 nyr 10 Min. Baumwolle

Umſatz 4000 B., davon für Spekulation u. Cxrport 500 W. Träge-
Metalle.

r w. Ferner h n San 4wrankfurt a. M., 14. Februar. Hechhaltige er in DarKilogr. 138,70 Br, 136,70 G. Leqhhonis er du
De wyorf, 12. Februar. Zinn Skrails 20, Doll. Eiſen KRr., 3. Collues

Viehmärkte.
Stein bruch, 12. Februar. Des Geſchäſt iſt gerins, Vorratd am3 0. Febrnar 87,13« Stud. Am 11. ebruar wurden 2342 Stück aufge

drieden hingegen wurden abgetrieben 1497 Stück. Es verdlieb demnach am
11. Februar ein Stand von 87,879 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
rima alte ſchwere von 46- 46 Kr., mittlere ſchwere von Kr., jange
chwere von 49 Kr., mittkere von 47-47 Kr., leichte von 46—47

Ungariſche Bauernwagre, mittlere von 45 46 Kr., leichte von 4446 Kr.
Serbiſche, ſchwere von 45 46 Kr. mittlere von 45--46 Kr. leichte von 44--45 Kr.

Nordhanſen, 14. Februar. Auf dem hentigen Schweinemarkte wurden
Fette Land

Kölnu, 13. Februar. Auſgetrieben Ochſen, Oualität 2. 3.
Kühe und Rinder, 1. 2. 9.

2. 68, 9. 64 Mk. 377 Kälber, 1. 75, 2. 70, 3. 68 Mk. 771Schweine d4 2. 62, 9. 49 M. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.

Berlag der Kkllengeſed ſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berautwortliche Redaktenre: Chefredakkenr ilhelm Anthony für

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nagdezeichneten
Martin Leiſt ſür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Derſelbe i, V.
für den Handels-, Börſen, und Inſeralentheil beide zu

Sprechſinnden: Chefredakteur Anthony n alteur Leiſt 9-1 Uhr.
Die Expeditien Cnſergterannahine ind Seſchäftsangelegendeiten) gedſinet

13. Februar. Februarff. Brodraſſinagde S M. 00 28, 26f. Brodrafſinade S M, 7 75 M.Gem. Raffinade II. Mi 27,50--28,00 M.
Oem. Melis I. M. 26,26-26,60Kriſtallzucker I. M. 27,00 w.

Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckere i in Halle Sooſe
von 7 Uhr Vorm, dis 7 Uhr Adende,

zum
ehe

C
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